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Der Transozeanflug der Amerikaner
Eine lange Nacht des Wachens und Erwartens lag hinter den

ſlugſportbegeiſterten Berlinern, als in den Morgenſtunden des
weiten Pfingſttages die Meldung anlangte, daß das amerikaniſche

Flugzeug bei Eisleben infolge Betriebsſtoffmangel eine Not-
landung vollzogen hatte. Als auch in den darauf folgenden Vor
nmittagsſtunden die AmerikaFlieger auf dem Tempelhofer Feld nicht

anlangten, wurde es der harrenden Zuſchauermenge zur Gewißheit,
haß der NonſtopFlug NewHork--Verlin kurz vor Erreichung des

gieles ein unerwartetes Ende erreicht hatte. Fliegerpech wird man
ſagen und es bedauern, daß es dieſen kühnen Piloten, die den

weiten Raum des Ozeans ſo ohne Hemmung überwunden hatten,
vergönnt war, bei ungeſtörter Landung in Berlin einen

gleich jubelnden Empfang zu finden, wie es ihr Vorgänger, der
vom Glück begünſtigte Lindbergh, in Paris erleben durfte. Trotz
dem iſt die Freude groß an der ungewöhnlichen ſportlichen Leiſtung

er ſchon erzielten Höchſtrekord erreicht, an ſich ſchon eine ſeltene
menſchliche Leiſtung darſtellt. Die deutſche Reichshauptſtadt wird
den Amerikanern Chamberlin und Levine mit aller Herzlichkeit der
Begrüßung und freundlichſter Aufnahme beweiſen, wie ſehr
wir Deutſche eine ſolche Tat wenn wir ihr letzten Endes auch
nur ſportlichen Wert beimeſſen zu ſchätzen wiſſen.

ueber den Flug des Ozeanfliegers Chamberlins von der ameri
er nee n zu ſeiner Notlandung in Klinge bei Kottbus

liegen folgende lmeldungen vor:vielſter eiertag. (Uhrzeiten in Berliner
18.30 Uhr: der „Mauretania“: Eindecker NX 857/140

umkreiſte i und flog oſtwärts weiter. Schiffslage
49 S 28 Minuten nördlicher Breite, 15 Grad 8 Min.

e we ge.20.20 Uhr: nkſpruch der „Transſylvania“: Chamberlin wurde
auf 51 Grad Minuten nördlicher Breite und 5 Grad
28 Minuten weſtlicher Länge auf der Höhe von Cardiff
eſichtet.k1.00 ußel London: Chamberlin an zwei Stellen über Cornwall,

dem Südzipfel Englands, in direkter Fahrt auf den

Kanal t2215 Uhr: London: Chamberlin über r
2380 Uhr: Amſterdam: Nach einer hier vorliegenden Rotker

damer Meldung iſt Chamberlin über den Normanniſchen
nſeln ſüdweſtlich Cherbourg geſichtet worden.
r: Paris: Chamberlins Flugzeug wurde über der fran

zöſiſchen Stadt Caen an der Mündung der Orne im Flug
in öſtlicher Richtung geſichtet.

Zweiter Pfingſtfeiertag.
2405 upr: Paris: Chamberlin hat die S Hafenſtadt

oulogne ſur Mer in nordöſtlicher Richtung überflogen.
221 Uhr: Amſterdam: Chamberlin ſoll zwiſchen Rotterdam und

Amſterdam geſichtet worden ſein.
Höchſte Alarmbexeitſchaft in Köln.

Köln: Der Flugplatz in Köln iſt mit roten Blinkfeuern reich
lich ausgeſtattet und befindet ſich in höchſter Alarmbereitſchaft.

Ueber Dortmund.
400 Uhr: Dortmund: Die Flughafenleitung meldet, daß

Chamberlin um 4.00 Uhr den Flughafen Dortmund überflogen
hat. Die Verzögerung gegenüber der an ſich angenommenen Zeit

ines Eintreffens dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß er über
ien und Holland infolge ſehr ungünſtiger Witterungsverhält

niſſe und ſehr tiefhängender Wolkendecke die Orientierung ver
loren hatte. Chamberlin ſoll bei dem Ueberfliegen des Flughafens
bis auf 5 Meter heruntergegangen ſein und den herbeigeeilten
Luftpolizeibeamten e zugerufen haben: „Nach Berlin

23.00

f ſei ihm die Richtung zugewinkt worden und er habe ſein
Fugzeng wieder in Richtung Berlin in die Höhe gebracht.

Die Notlandung in der Nähe von Halle
on unſerem zur Landungsſtelle entſandten

Kr.-KRedaktionsmitglied.)

Krrr Hallo; hier Redaktion der „Halleſchen
Zeitung. „Jſt es richtig, daß der Amerikaflieger Chamberlin
in der Nähe notgelandet iſt?“ So ging es in den Vormittags-
ſtunden des 2. Pfingſtfeiertages un unterbrochen. „Ja, richtig iſt

Meldung, jedoch etwas Genaueres iſt nicht bekannt.“ „Jſt es
weiler richtig, daß die Halleſche Schutzpoligei nach Helfta, derangeblichen Pollandun sſtelle, mit Betriebsſtoff abgefahren iſt?“

Da, das Polizeipräſidium beſtätigte dies.
Um ſich von der großen Tatſache, daß unſer Mitteldeuland das, wenn auch unfreiwillige, Endziel des nrit

s wurde, ſelbſt zu überzeugen, wurde raſch das Auto aus
Garage geholt und in ſcharfer Fahrt ging es nach Bahnhof

Helfta. Auf unſere Anfrage konnten wir hier feſtſtellen, daß
der Bahnſteigſchaffner W. Enke einer der Erſten war, die an
der Notlandungsſtelle erſchienen waren. Flugs nahmen wir
dieſen Kronzeugen mit in den Wagen und ließen uns von ihm

Landungsſtelle führen. Langſam ging es den hohen Berg
r Blauen Straße von Helfta nach Rothenſchirmbach

r g f. Auf der Höhe angekommen ſtopp! Wir verließen
en Wagen, dein ſich in der Zwiſchenzeit ein weiterer Halleſcher

iwagen, in dem Stadtrat Joeſt mitfuhr, angeſchloſſen
wir waren an der Notlandungsſtelle. An ſichdürfte dieſe Bezeichnung nicht richtig ſein, denn Chamberlins

ſiht war, ſoweit zu fliegen, als es i er mit
tenommene Betriebsſtoffvorrat erlaubte. Daß
mm ein Gerſtenfeld zwiſchen den beiden Ortſchaften Helfta

a h r Jm U

an dieſem Flug, der in der Dauer, wenn auch nicht den bis

Der Flug Amerika Deutſchland
Rothenſchirmbach das Endziel wurde, wird dieſe beiden Orte zu
einer unberhofften Berühmtheit machen. Die Landungsſtelle lag
etwa 50 Meter rechts der Chauſſee. Hier war in einer Größe
von J 15) i Meter das Getreide etwas zertreten bzw.
durch das Wenden des Flugzeuges zerdrückt. Weiterer Flur-
ſchaden war nicht zu ſehen und die beiden Streifen, die durch
die Räder des Flugzeuges beim Start entſtanden waren, waren
kaum zu bemerken.

Inzwiſchen war auch die Flugplatzpolizei Schkeu
ditz mit Kraftwagen angekommen. Von unſerem Gewährs-
mann, dem Bahnſteigſchaffner Enke, erfuhren wir nun, nachdem
wir einige Aufnahmen der Landungsſtelle gemacht hatten: Das
weiße, mit Sternmotor ausgerüſtete Flugzeug „Columbia 140“
war um 5.50 Uhr nach einer Geſamtflugzeit von 43 Stunden
wegen Benzinmangels glatt gelandet. Ein des Weges kommender
junger Mann war als Erſter am Flugzeug. Jhm wurde durch
den gebrochen deutſchſprechenden Begleiter Levine, bedeutet, daß

Geſchäftsſtelle verlin; Bernburger Str. 80.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Chiele, HalleSaale
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dungen von der Sichtung des r Flugzeuges in der
Nähe Jrlands und an der franzöſi t Küſte ein weiterer
ſtarker Zuſtrom ein. Die Stimmung der Tauſende war trotz dem
langen Ausharren eine recht launige. Die Spannung war auf
dem Höhepunkt angelangt, als gegen Sonnenau weitere zu
verläſſige Meldungen die Sichtung der Amerikaner in Weſt
deutſchland kündeten. Als dann noch die Vertreter von Be
hörden und der amerikaniſche Botſchafter erſchienen waren, machte
ſich die Erwartung in andauernden Hurrarufen Luft. Beim
Ausbleiben weiterer Meldungen machte ſich gegen 6 Uhr morgens
eine gewiſſe Unruhe bemerkbar, die durch die unmöglichſten Ge
rüchte nur verſtärkt wurde. Nach der Rückkehr der um 535 Uhr
r Begrüßungsflugzeuge, die ohne die Amerikaner heim
ehrten, wich die Begeiſterung einer Enttäuſchung. Trotzdem wollte
man den Gerüchten nicht glauben, die von einem anderen Reiſe
ziel Chamberlins oder von Notlandungen wiſſen wollten. Deshalb
wollte die Menge, ſelbſt als die Notlandung in Biſchoffrode
bei Eisleben bekannt wurde, nicht von ihren Plätzen weichen,
auf denen ſie ſchon bis zu 18 Stunden ausgehalten
hatte. Als dann von dem neuen Start und Weiterflug auf Rich-
tung Berlin berichtet wurde, wuchs wieder die Spannung, die zum
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dem Kaufmann Klotzſche nach Rothenſchirmbach und ver
Benzin gebraucht würde. Nun begab

ſtändigte dieſen. Dieſer kam ſofort mit ſeinem Motorrad an
gefahren und ließ durch ein Geſchirr Benzin anfahren. Alsdas Bengzin zur Stell war, fehlte es an einem Trichter und
auch an einem Gefäß zum Füllen des Benzintanks. Mit
Motorrad wurde nun von dem Stellwerkvorſteher Seifert in
Helfta eine Kaffeekanne herbeigeholt; das Tanken vollzog
ich ſehr umſtändlich. Aus dem W wurde der Betriebs-
toff in die kleine Kaffeekanne gefüllt, Chamberlin hochgereicht
und von dieſem in den Tank entleert. Als ſo ungefähr 80 Liter
Bengin aufgenommen waren, war es 8.55 Uhr geworden und
das ganze Trachten der beiden kühnen Flieger war auf den
Weiterflug nach Berlin gerichtet, das ſie in 50 Minuten erreichen
wollten. Die beiden en die wohl etwas abgeſpannt, aber
noch friſch waren, entfernten ſich keinen Augenblick von ihrem
Tizazena, rauchten nicht und aßen auch nichts. Der erſte

art um 9.15 Uhr mißglückte. Um 9.85 Uhr aber erhob ſich
nach einer kurzen Anfahrt von rund 50 Metern das Flugzeug
vor ungefähr 500 allmählich einen Neugierigen. Ein
Tüherſchwenken und Abſchiedwinken und in Richtung „Süßer
See ging es in raſchem d dem erſehnten Ziele entgegen.

Das gefaßte Benzin zahlten die beiden Amerikaner mit
15 Dollar; ebenfalls erhielten die gi leiſtenden Perſonen
1 Dollar. Das Feld, auf dem der Flug endete, iſt ſtaatliches
Beſitztum und wird von dem Domänenpächter Braun in Helfta
bewirt tet. Die Kaffeekanne hat Stadtrat Joeſt, der von
Oberbürgermeiſter Rive zur Landungsſtelle entſandt worden
war, für die Stadt Halle erworben.

Lange n m der Flieger wieder aufgeſtiegen war, kamen
immer noch Flugzeuge und überkreiſten die Stelle, an der der
große Flug geendet hatte; auch war die Landungsſtelle das Ziel
zahlreicher Ausflügler und Bewohner der umliegenden rt
ſchaften. Nachdem Stadtrat Joeſt in einen Chauſſeebaum, ſenk-
recht zur Landungeſtelle noch das Datum: 6. VI. 1927, ge-
ſchnitten hatte. fuhren wir zurück nach Halle, wo wir die Er-
fahrung machen mußten, daß die beiden Flieger in Klinge bei
Cottbhus neuerdings hatten notlanden müſſen.

Jn Erwartung der Ozeanflieger
auf dem Tempelhofer Feld

Berlin, 6. Juni. Bereits in den Mittagsſtunden des Pfingſt
ſonntags hatte ſich eine große Menge Schauluſtiger im Flughafen
eingefunden, um ſich noch rechtzeitig einen günſtigen Platz für die
Ankunft der Ozeanflieger zu ſichern, die für die frühen Morgen-
ſtunden zu erwarten war. Trotz aller Erſchwerniſſe durch ſtrenge
Kontrolle bei der Kartenausgabe und beim Einlaß durch die
Polizei waren es wohl gegen Abend an die 2000 Menſchen,
die auf dem Flugplatze ſelbſt der Ankunft der Amerikaner harrten,
abgeſehen von der Menge, die an den Grenzen des Platzes Auſ-

ſtellung gefunden hatte. Gegen Abend ſetzte nach den erſten Mel
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zweitenmal durch die Notlandung bei Klinge ſo herh e
wurde. Man wollte es nicht glauben, der Ogeanflieger e
Dienstag nachmittag nach Berlin kommen ſollte.

Chamberlin zum zweiten Mal
notgelandet

Berlin, 7. Juni. Wie von ber Lufthanſa gemeldel
wird, iſt Chamberlin nach ſeinem Wiederſtart nunmehr in der
Nähe von Kottbus bei einer Ortſchaft Klinge, etwa
15 Kilometer entfernt, auf ſumpfigem Gelände notgelandet. Ein
Weiterflug erſcheint ausgeſchloſſen, da er Propellerbruch
erlitten hat, und wahrſcheinlich keinen Erſatzpropeller bei ſich
führt. Von der Flugleitung der Lufthanſa in Berlin wird der
Vorſchlag gemacht, das Flugzeug abzumontieren und nach dem
Flugplatz Kottbus zu ſchafefn Es wird vorausſichtlich unmittel
bar von hier ein Flugzeug nach Kottbus abfliegen, um Chamber-
lin nach Berlin zu holen.

Chamberlin über ſeinen Flug
Berlin, 6. Juni. Die aus Kottbus zurü hrten Direktoren

Wronſki und Milch von der Deutſchen Lufthanſa gaben Vertretern
(Fortſetzung ſiehe 2. Seite.),

BGGGGGGOmnnAttentat auf Wojkow der Geſandte
lebens gefährlich verletzt

warſchau, 7. Juni. Als heute vormittag der
hieſige ruſſiſche Geſandte, Wojkow, der ſeine Abreiſe

nach Moskau verſchoben hatte, auf dem Hhauptbahnhof den
auf der Reiſe nach Moskau befindlichen ruſſiſchen Ge
ſchäftsträger in Condon, Roſengolz, erwartete, kam
auf ihn plötzlich ein junger Mann zu und gab auf ihn
einen Schuß aus einem Revolver ab, der Wojkow
ins Herz traf und lebensgefährlich verletzte. Wojkow
wurde ins Krankenhaus gebracht. Der Kttentäter wurde
verhaſtet. Er ſtellte ſich als ein ruſſiſcher Schüler
eines hieſigen ruſſiſchen Gymnaſtums heraus. 53
Woßjkow ſeinen Verletzungen erlegen

Warſchau, 7. Juni. Der ſowjetruſſiſche Geſandte
in Warſchau, Wojkow, iſt nach ſeiner Einlieferung in das
Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen.

Woikow war von acht Schügſon getroffen worden.



der Pkeſſe folgende Auskunft: Sie ſind der Anſicht, daß der
amerikaniſche Flieger Chamberlin und ſein Begleiter am Diens

vielleicht überhaupt nicht in Berlin eintreffen, ſondern wahr
ſcheinlich erſt am Mittwoch, da das gruegeus ſchwer aus dem
ſumpfigen Gelände herauszuziehen iſt. neue Propeller iſt
bereits in Kottbus. Die beiden Herren äußerten aber, daß auch
alles noch möglich ſein könnte und ſie daher nicht ohne weiteres
für dieſe Nachricht über den Zeitpunkt des Eintreffens in Berlin
einſtde Herren trafen Chamberlin und Levins beim Diner an,
das ihnen der ermeiſter von Kottbus gab. Chamberlin iſt in
den erſten zehn Minuten nach ſeiner Ankunft in Kottbus ſepr
ermattet geweſen, erholte ſich aber ſehr raſch und war dann ſehr

ja faſt ausgelaſſen, während ſein Begleiter ſich etwas
er verhielt. berlin und Leviné mußten auf den Balkon

hinaustreten, wo ſie von der Bevölkerung ſtürmiſch bejubelt
wurden. Die Kottbuſer feiern ſie wie Könige und ſind ganz ſelig
darüber, daß die beiden Amerikaner in ihrer Stadt weilen.

Chamberlin äußerte ſich dann über ſeinen An über Deutſch
land. Sie ſind nachts in 7000 Meter Höhe ogen und als ſie
dann morgens die Nebelwand durchſtießen, n ſie die Orien
tiernng verloren. Hierdurch iſt der Benzinvorrat vorzeitig aus
gegangen. Dadurch wurden ſie zu der Notlandung bei Eisleben
gezwungen. Für die kurze Strecke nach Berlin hatten ſie nur

allgemeine Karten, ſo daß ſie beim Weiterfliegen bald die
ichtung verloren und im Bogen um Berlin herumgeflogen ſind.

In der Nähe von Kottbüs ging dann abermals der Benzinvorrat
aus und ſie mußten nun auf dem Sumpfgelände eine Notlandung
vornehmen, wobei der Propeller beſchädigt wurde. Chamberlin
hat unterwegs, nur drei Orangen und zwei Butterbrote gegeſſen,
jedoch nichts getrunken. Beide Herren wurden ſelbſtverſtändlich
um Autogramme bedrängt und mußten ſich auf Wunſch des Bür
germeiſters in das Goldene Buch der Stadt Kottbus eintragen.
Chamberlin und ſein Begleiter fuhren hierauf mit den Herren
der Luft zum Landungsplatz des Flugzeuges hinaus, wo ſie
bei der ahrt der Berliner Herren noch verblieben, um ſich einen
günſtigen Startplatz für den Abflug zu ſuchen.

Kottbus errichtet einen Gedenkſtein und beglückwünſcht
Coolidge

Krttbus, 6. Juni. Der Oberbürgermeiſter von Kottbus, Dr.
Kreutz, hat an den Präſidenten Coolidge folgends Telegramm
gerichtet: „Unter der jubelnden Begeiſterung der ganzen Bürger-
ſchaft ſchließt die Stadt Kottbus die Miſter Chamberlin und Leviné,
die kühnen Helden der Lüfte und Bezwinger des Ozeans, in ihre
Arme und beglücktwünſcht Sie, Herr Präſident, ſowie das ganze, mit
Recht auf ſeine Söhne ſtolge amerikaniſche Volk.“ gez. Dr. Kreutz,
Oberbürgermeiſter der Stadt Kottbus.

An der Landunggsſtelle, wo die beiden Flieger gelandet ſind,
wird die Stadt Kottbus einen Gedenkſtein errichten.

Chamberlin und Levine Ehrenbürge
von Kottbus

Kottbus, 6. Juni. Die beiden Flieger haben nach ihrer Ankunft bei einem beſcheidenen Mittagemaht und einigen Glas Bier

mehrere Stunden im Kreiſe der deutſchen und amerikaniſchen
Preſſevertreter vollbracht. Sie waren durchaus froh gelaunt und
zeigten nur wenige her von ihrer großen Leiſtung. Während
Chamberlin nach 6 Uhr das Bett aufſuchte, verblieb Levins noch
bis 9 Uhr im Kreiſe der Vertreter der ſtädtiſchen Behörden von

Kottbus. Beim heutigen Empfang der Flieger im Hotel Anſorge
ielt Oberbürgermeiſter Kreutz eine kurze Anſprache an die
lieger, in der er darauf hinwies, welche Ehre es für die Stadt

Kottbus bedeute, den Ozeanfliegern als erſte deutſche Stadt Gaſt
freundſchaft gewähren zu dürfen. Für morgen früh iſt ein Preſſe
empfang im Hotel Anſorge geplant, anſchließend wird den beiden
Fliegern das Ehrenbürgerrecht der Stadt verliehen werden.

Die weiteren Pläne der Ozeanflieger
Kottbus, 7. Juni. Heute vormittag fand im Hotel „Anſorge“

ein kurzer Preſſee ſtatt. Die beiden Flieger, die nach einer
gut verbrachten t gelaunt bei Kaffee und Baumkuchen
ſaßen, ließen ſich einige Fragen vorlegen. Sie werden im Laufe
des heutigen Nachmittags nach Berlin fliegen und dort acht Tage
zubringen. Sie werden ſpäter noch einige europäiſche Hauptſtädte
beſuchen. Die Flugroute ſteht aber noch nicht feſt, ebenſo weiß
man noch nicht, ob ſie nach Amerika zurückfliegen werden. Die
Flieger äußerten ſich ſehr begeiſtert über den Empfang in Kottbus.

m Anſchluß an den Preſſeempfang fand im Rathauſe die
feierliche Verleihung des Ehrenbürgerrechts der Stadt Kottbus an
die beiden Flieger ſtatt.

Berlin, 7. Juni. Wie der „Lokal-Anzeiger“ aus Kottbus
meldet, betonte in in einem Geſpräch mit dem amerika-
niſchen Botſchaftsrat Pool, daß er weder um ein Verdienſt noch
um Honorar geſtartet ſei. Materielle Vorteile habe er nicht und
wolle er nicht haben. Er habe dem Konſtrukteur des Apparates,
dem Jngenieur Bellanca, verſprochen, nach Berlin zu fliegen und
werde ſein Wort halten. Mit Levins werde er Ende dieſer oder
Anfang nächſter Woche nach Wien und nach Rom oder erſt nach
Rom und dann nach Wien fliegen. Von dort gehe es etwa am
15. Juni nach Paris und London und dann über den Ogean zurück

Amerika.nach eerſin hat in Kottbus ein Kabeltelegramm aus NewYork

erhalten, in dem ihm eine Filmgefellſchaft ein fabelhaftes Engage

ment anbietet. WNach einer weiteren Morgenblättermeldung iſt am Pfingſt-
montag nachmittag noch ein Sonderflugzeug mit Kränzen des
Deutſchen AeroKlubs und des Sportflieger-Klubs angekommen.
Der Berliner Magiſtrat ſandte den Fliegern einen h
Roſenſtrauß. Um 838 Uhr kam die Gratulationsdepeſche von
Chamberlins Mutter, außerdem noch zehn bis zwölf Glückwunſch-
telegramme aus NewHork, in deren einem dem Flieger 200 000
Dollar angeboten werden, falls er ſeinen Namen für eine neue
Motormarke zur Verfügung ſtellt.

eute nachmittag wird Chamberlinv nach Berlin ſtarten
Kottbus, 7. Juni. Ungünſtiges, regneriſches Wetter lagert

über Kottbus. Das in der Nacht vollſtändig reparierte Flugzeug
wird im Laufe des heutigen Vormittags nach dem Flughafem
Kottbus geſchleppt werden. Der Start ſoll im Laufe des
Nachmittags ſtattfinden. Aus Berlin ſind wiederum die
Direktoren der Lufthanſa, Milch und Wronſtki, eingetroffen.

Botſchafter Maltzan an Botſchafter Schurmann
Berlin, 7. Juni. Wie die Morgenblätter melden, hat der

deutſche B ter in Amerika, v. Maltzan, an den amerikaniſchen
Botſchafter in Berlin, Schurman, endes Telegramm gerichtet
„Jch bitte, meine frendigſten Glückwünſche und meine aufrichti
Bewunderung für den Sieg Jhrer tapferen Flieger Chamberlin
und Leviné zu empfangen und zu übermitteln, die im gleichen
Geiſte wie unſer Eckener die Elemente, Raum und Zeit zwiſchen
unſeren beiden Ländern überwanden. Ich bin glücklich darüber,
daß dieſe vorwärtsſtürmenden amerikaniſchen Männer die erfolg

ten Unterſtüher unſeres gemeinſamen diplomatiſchen Werkes
des guten Willens und der Verſtändigung zwiſchen unſeren beiden
großen Nationen ſind.“

Coolidges Glückwünſche an Chamberlin und an das
deutſche PDolk

New ork, 6. Juni. Präſident Coolidge ſandte an Chamber-
olgendes Telegramm: „Unſere Glückwünſche zu Jhrer

Tat, der Aufſtellung eines neuen Dauer
der Lufteroberung. Unſer Land freut ſich mit

lin

h
daß Sie den erſten Flug von Amerika nach

Bruch zwiſchen Albanienund Jugoſlawien
Die albaniſche Regierung ruft den

Völkerbund an
Genf, 6. Juni. Der Generalſekretär des Völkerbundes hat

heute mittag ein vom 6. Juni 9.30 Uhr vormittags aus Tiranga
datiertes Telegramm der albaniſchen Regierung erhalten, in dem
dieſer die Aufmerkſamkeit des Völkerbundes auf die Vorgänge
in dem gegenwärtigen albaniſch-jugoſlawiſchen
7 nflikt lenkt und eine eingehenbe Darſtellung des Konfliktes

Geuf, 6. Juni. In dem Telegramm der albaniſchen Regie
rung teilt dieſe mit, daß am 27. Mai die Behörden in Duragzzo
in der Wohnung des albaniſchen Staatsangehörigen Djouraſko
vitzh eine Unterſuchung vorgenommen hätten. Dieſe Maßnahme
habe ihre volle Begründung durch die Entdeckung von kompromit
tierenden Papieren gefunden, da die Papiere eine gegen die
Sicherheit des albaniſchen Staates enthüllte Tätigkeit enthielten.
Auf Grund der aufgefundenen Papiere ſei der Genannte den zu
ſtändigen gerichtlichen Behörden vorgeführt worden. Jn Verfolg
der Verhaftung habe der jugoſlawiſche Geſchäftsträger in Tirangaeine Demarche beim ahnen Außenminiſter gemacht und die
errge Freilaſſung des Djouraſkovitzh unter dem Vorwand ge
ordert, daß dieſer Angeſtellter der jugoſlowiſchen Geſandtſchaft

ſei. Dieſe Behauptung erſcheine jedoch als nicht ſtichhaltig und
unzureichend, da die albaniſche Regierung niemals in irgendeiner
offiziellen Weiſe über Djouraſtovitzh von der jugoſlawiſchen Re
gierung informiert worden ſei. Außerdem könne ein gewöhnlicher
albaniſcher Staatsangehöriger, der im Dienſt einer anderen Ge-
ſandtſchaft wie die in Tirana ſtehe und nicht Diplomat ſei,
keineswegs für ſich das Recht der Exterritorialität und der Jm
munität in Anſpruch nehmen, außerdem noch ſeine Woh
nung ſich in einer anderen Stadt als dem offiziellen Sitz der
Geſandtſchaft befand.

Auf die Demarche des jugoſlawiſchen Geſchäftsträgers hin,
be ſich die albaniſche Regnerung bereiterklärt, die Angelegen-
it im Geiſte weitgehendſter Nachgiebigkeit zu prüfen. Dieſes

ei auch dem jjugoſlawiſchen Geſchäftsträger keineswegs unbe
kannt geweſen, als er am 31. Mai ein offizielles Proteſt
ſchreiben an den albaniſchen Außenminiſter richtete, in dem
eine Reihe ſchwerer Vorwürfe gegen die albaniſche Re
gierung erhoben wurden und insbeſondere die Haltung der alba-
niſchen Regierung als brutal und im Widerſpruch zum inter-
nationalen Recht ſtehend bezeichnet wurde.

Die albaniſche Regierung glaubt infolgedeſſen den jugo
ſlawiſchen Geſchäftsträger darauf aufmerkſam machen zu müſſen,
daß dieſes Schreiben keineswegs geeignet ſei, die verſöhnliche
Haltung der albaniſchen Regierung zu unterſtützen und eine
ar Löſung des Konfliktes herbeizuführen. Die albaniſche

egierung habe ferner durch eine parallele Aktion ausgeſprochen

freundſchaftlicher Art ſowohl durch den jugoſlawiſchen Geſchätts,
träger in Tirana als auch durch den albaniſchen Geſchäftstrager
in Belgrad alle Bemühungen angewandt, um eine Abſchwächun
des verletzenden Jnhalts des Schreibens und damit die Möglich
keit einer Freilaſſung des Verhafteten herbeizuführen. Der
Präſident der albaniſchen Republik habe ſich in weitgehenden
Bemühungen ſeiner Regierung in der Weiſe angeſchloſſen, daß er
dem jjugoſlawiſchen Außenminiſter eine perſönliche Mitteilu
übermittelt habe, die im Geiſte weitgehenden Entgegenkommens
und Friedfertigkeit gehalten ſei. Leider ſei jedoch dieſer Schritt
ohne den gewünſchten Erfolg geblieben. Die albaniſche Regie
rung habe ferner nach einer Reihe weiteren Bemühungen die
traurige Feſtſtellung der völligen Unnachgiebigkeit
der Belgrader Regierung machen müſſen, da
dieſe Forderung auf Erteilung eines Ausreiſeviſums für denjugoſlawiſchen Geſchäftsträger ſowie das Perſonal der Geſandt-

ſchaft Jugoſlawiens in Tirana ſtellte. Die albaniſche Regierung
habe n 24 Stunden von dieſem Moment an ver
geblich ſich üht, den Nachbarſtaat zu einer Aenderung ſeiner
Haltung zu bewegen.

Der ſüdſlawiſche Geſchäftsträger
verläßt Tiranga

Belgrad, 6. Juni. Der ſüdſlawiſche Geſchäftsträger in
Tiranag hat mir dem geſamten Perſonal der Geſandtſchaft und
unter Mitnahme des Geſandtſchaftsarchivs Tiranga ver
laſſen, da die albaniſche Regierung den vor einigen Tagen
feft genommenen Dolmetſcher der ſüdſlawiſchen Geſandtſchaft
nicht freigelaſſen hat.

Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Jugoſlawien

und Albanien
Rom, 6. Juni. Nach italieniſchen Meldungen aus Tirang

iſt geſtern kurz vor Mitternacht der jugoſlawiſche Geſandte mit
dem geſamten Perſonal und allen in Albanien reſidierenden Kon
ſuln von Durazzo abgereiſt. Das Vorgehen der jugoſlawi,
ſchen Regierung habe im ganzen Lande tiefen Eindruck und Be
unruhigung hervorgerufen. Nach italieniſcher Darſtellung ſoll die
albaniſche Regierung grundſätzlich in die Freilaſſung dez
jugoſlawiſchen Dragomangs eingewilligt haben, wenn
deſſen offizieller Charakter nachgewieſen werde. Die albaniſche
Regierung müſſe den provozierenden Ton ſowohl des mündlichen
Proteſtes des jugoſlawiſchen Geſandten wie der Belgrader Note
ablehnen. Die italieniſche Regierung habe die albaniſche bereits
wiſſen laſſen, daß Rom in dem neuen Konflikt ſtrengſte Neutralität
bewahren werde.
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ch land zurücklegten. Unſere Grüße an Deutſchlands

Hindenburgs Glückwunſchtelegramm an Präſident Coolidge
Berlin, 6. Juni.

Präſident Coolidge
Waſhington.

„Zu dem kühnen Fluge der beiden amerikaniſchen Ozean
Flieger Chamberlin und Leviné, die in heldenhafter Ueber
windung von Zeit und Raum das Weltmeer überbrückt und
unſere Nationen dadurch näher gebracht haben, ſpreche ich
Jhnen, Herr Präſident, und dem amerikaniſchen Volke meine
aufrichtigſten Glückwünſche aus.
Die Glückwünſche der Reichsregierung an Chamberlain

und Leviné
Berlin, 6. Juni.

An die
Ogzean Flieger Chamberlin und Leviné

Kottbus.
„Zu der glücklichen Vollendung Jhrer kühnen Tat ſprerhe

ich Jhnen im Namen der Reichsregierung und des deutſchen
Volkes die herzlichſten Glückwünſche aus. Die außerordentliche
Leiſtung eines Fluges von Amerikas Oſtküſte nach dem Herzen
Deutſchlands bildet einen Markſtein in der Entwicklung
des Luftverkehrs und ein neues Freundſchaftsband zwiſchen
unſeren Völkern.“ Reichskanzler Marx.
Frau Chamberlin und Frau Leviné an Bord der „Berlin“

Newyork, 7. Juni. Frau Chamberlin und Frau Leviné haben
um Mitternacht an Bord des Hapagdampfers „Berlin“ die Reiſe
nach Deutſchland angetreten. Sie werden am kommenden Montag
in Bremen eintreffen. Auf Drängen des deutſchen Generalkonſuls
Lewinski haben ſie ihre urſprünglche Abſicht, die Ueberfahrt auf der
„Berengaria“ zu machen, aufgegeben und die Einladung der
deutſchen Regierung und der deutſchen Dampferlinie zur Fahrt auf
der „Berlin“ angenommen.

Der Jubel in Amerika
London, 7. Juni. Der Rekordflug Chamberlins hat, wie aus

Newyork gemeldet wird, in den Vereinigten Staaten eine
Begeiſterung ausgelöſt, wie man ſie nach dem LindberghFlug nicht
mehr für möglich hielt. Auch die militäriſchen Kreiſe Waſhingtons

ganz unter dem Eindruck des erfolgreichen Flugunter-
nehmens. Beſonders groß iſt der Jubel in Denion (Jowa), der
Heimatſtadt Chamberlins. Als dort die Nachricht von der glück
lichen Landung der Flieger bekannt wurde, geriet die Bevölkerung
in einen wahren Freudentaumel. Man feierte eine Art Volks
feſt, wobei, ſo beſagen die Berichte, der größte Lärm verurſacht
wurde, den eine fanatiſche Eingebung über ergeugen kann.

Bellanza über die Zukunft des OzeanCuftverkehrs
London, 7. Juni. Der Konſtruktuer der „Columbia“, Bellanza,

erklärte, wie aus Newhork gemeldet wird die erfolgreiche
Beendigung des Ozeanfluges bringe die Möglichkeit der Einrichtung
des Handelsluftverkehrs zwiſchen Amerika und Europa wieder einen
Schritt näher. Die dreimotorigen Flugzeuge mit der Möglichkeit
einer Landung auf dem Waſſer würden in nächſter Zukunft zweifel
los größte Bedeutung erlangen. Er ſelbſt werde eine Geſellſchaft
gründen, die ſich mit dem Bau ſolcher Maſchinen befaſſen werde.
Die Flugzeuge würden die Reiſe zunächſt in drei Etappen machen
mit Zwiſchenlandnguen in Neufundland, auf den Azoren und einer
Küſtenſtation.

Chamberlins Streckenrekord
7300 Kilometer

NeweYork, 6. Juni. Nach einer Meldung der „Aſſociated
n wird Chamberlins Streckenrekord auf runt 300 Kilometer
geſchätzt.

London, 7. Juni. Wie aus NewYork gemeldet wird, teilt die
amerikaniſche Aeronautiſche Ueberwachungskommiſſion mit, daß
Chamberlin den von Lindbergh aufgeſtellten Rekord um 295 eng
liſche Meilen überboten habe. Die genaue Luftentfernung
zwiſchen Rooſevelt Field und Helfta an der Straße nach Eisleben
wird mit 3905 Meilen angegeben.

Der Empfang in Berlin
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 7. Juni. Die Vorbereitungen der Stadt Berlin ſind
in großem Umfange bereits getroffen. Sofort auf die Meldung
des erfolgten Abfluges wird ſich eine Abordnung des Berliner

Magiſtrats zum Tempelhofer Feld begeben. Oberbürgermeiſter
Böß hat ſeinen Urlaub abgebrochen und iſt heute mittag aus
Wiesbaden zurückgekehrt. Die a r der vorgeſehenen
Empfänge durch die Stadt, den Reiſchspräſidenten und
das Auswärtige Amt ſteht noch nicht feſt. Doch iſt ein umfang
reiches Programm für die ganzen nächſten Tage bereits in Aus-
ſicht genommen; ſo ein Feſtbankett im Städtiſchen Rathaus oder
der ſtädtiſchen Oper, ein Theaterbeſuch, eine Beſichtigung von
Potsdam, eine Fahrt auf den Havelſeen und zahlreiche Empfänge
und Veranſtaltungen im größeren und kleineren Rahmen.

Tſchitſcherin in Baden Baden
Berlin, 7. Juni. Nach einer Morgenblättermeldung aus

BadenBaden iſt Tſchitſcherin am Pfingſtmontag in Baden-Baden
angekommen und hat im HollandHotel Wohnung genommen. Es
fand keinerlei Begrüßung ſtatt, da niemand, ſelbſt der Reichs
außenminiſter, über die Zeit der Ankunft unterrichtet war.
Tſchitſcherin wird morgen von Streſemann zum Frühſtück erwartet,

Die engliſch-ägyptiſche Spannung
London, 7. Juni. Die Zeitung „El Mokattam“ in Kairo be

richtet, daß die Lage erneut als ſehr ernſt zu bezeichnen iſt.
Der britiſche Oberkommiſſar Lord Lloyd teilt König Fuad mit,
daß er die ägyptiſche Antwort als nicht befriedigend an
ſehen könne und ſich mit ſeiner Regierung in Verbindung geſetzt
habe. Das Blatt betont, die britiſche Regierung werde wahr
ſcheinlich Lloyds Auffaſſung unterſtützen. Die britiſche Antwort
auf die Note wird heute erwartet. Die Zeitung fügt hinzu, wenn
Großbritannien auf der Annahme aller ſeiner Forderungen be
ſtehe, werde die ägyptiſche Regierung die ganze Frage vor das
Parlament bringen und dieſem die Vorunterſuchung für die Ent
ſcheidung überlaſſen. Das ägyptiſche Kabinett beſchäftigte ſich
geſtern in einer längeren Sitzung mit der Lage. Später hatte
der Miniſterpräſident eine neue Konferenz mit Zaglul Paſcha.

Günſtiger Verlauf der Waffenſtillſtandsverhandlungen
zwiſchen Tſchangtſolin und Yen

London, 7. Juni. Wie aus Peking berichtet wird, nehmen die
Verhandlungen zwiſchen Tſchiangkaiſchek und Tſchangtſolin auf
der einen und General en auf der anderen Seite für den Ab
ſchluß eines Waffenſtillſtands zwiſchen den Nord und Südarmeen
einen günſtigen Verlauf. Jn der militäriſchen Operation iſt ein
Stillſtand eingetreten.

Suntſchuanfang flieht nach Japan
London, 6. Juni. Aus Schanghai wird berichtet, daß Genere

Suntſchuanfang, bedrängt durch vorrückende Nationaliſten, ſich auf

den Kreuzer Haichi nach Tſingtau mit der Beſtimmung Japan
eingeſchifft hat.

Die Nordarmee zieht ſich zurück
Schanghai, 6. Juni. Ein für Weihaiwei beſtimmtes eng

liſches Bataillon wurde hier verladen. Die Nankingtruppen ſehen
ihren Vormarſch nach Norden fort. Bei den Truppen des e
rals Suntſchuangfang mehren ſich Ueberläufer zu
Truppen der Nationalarmee. General Suntſchuangfang iſt r
in der d auf Tſingtau geflohen. Der GouverneurProvin nſi hat ſtarke mobiliſiert und marſchiert eanfhalſam nach Norden, ohne auf großen Widerſtand bishe

geſtoßen zu ſein.
Waffenſtillſtand zwiſchen Nord und

Südchina?
London, 6. Juni. Wie aus Hongkong berichtet wird

der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes zwiſchen dem Po r
und dem Süden wahrſcheinlich. Die chineſiſche Preſe r
wartet, daß die wichtigſte Bedingung des Waffenſtillſtandes v

Zurückziehung der Truppen Tſchangtfolins
der Mandſchurei ſein wird, während ſich die Südtruppen
verpflichten ſollen, nicht nach dorthin zu folgen. Berichte n
Hangtſe ſprechen bereits davon, daß allgemein ein Stillſtand

den Truppenbewegungen zu verzeichnen ſei.
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F. V. Croſſen gegen Boruſſia Halle 1:6.
Sportverein Kahla gegen Wacker Halle 2:3.
S. C. Jena gegen Wacker Halle 0 3.
S. C. Jena gegen V. f. L. Merſeburg 2: 3.
Teuchern gegen S. C. Stadtilm 3:2.
Teuchern gegen Arnſtadt 07 5 1.
Neumark gegen Deutſche Sportbrüder Prag 4:1.

Mit 8:7 Stimmen
Die Entſcheidung über den Austragsort der

D. F. B.-Meiſterſchaft.
Nur ſehr knapp iſt, wie wir erfahren, das Abſtimmungs-

ergebnis über den Austragsort des Endſpiels um die Fußball-
hundes Meiſterſchaft zugunſten Berlins ausgefallen, nämlich mit
z.7 Stimmen. Wie uns mitgeteilt wird, ſtimmten Süddeutſch-

und Weſtdeutſchland gegen Berlin (für einen Austragsort
in Weſtdeutſ hland), Norddeutſchland enthielt ſich der Stimme,
die übrigen Verbände, alſo Brandenburg, Mitteldeutſchland,
Südoſtdeutſchland und der Valtenverband, ſtimmten für Berlin.

Sp.-Vg. Fürth hat gar nicht proteſtiert!
Die Spielvereinigung Fürth erklärt, wie wir erfahren, offi

giell, daß alle Gerüchte, die Sp.Vg. Fürth habe nach dem Spiel
gegen Hertha B. S. C. in Leipzig aus irgend einem Grunde
einen Spielproteſt eingelegt, nicht den Tatſachen entſprechen.

Handball der Sportler
Das ſpärliche Pfingſtprogramm hatte noch unter der Ungunſt

der Witterung zu leiden. Das Werbe- und Pokalſpiel in
Teutſchenthal ſah

Eintracht gegen S. V. Zſcherben 3:1 (2:0)
als verdienten Sieger. Die Blau-Roten gingen bald nach Beginn
in Führung und erhöhten kurz vor der Pauſe auf 2:0. Durch
Strafwurf holte Zſcherben ein Tor auf, 2:1. Nachdem dann
Eintracht einen 13- Meter an dem prächtigen Torhüter der

cherbener nicht vorbeibringt, gelingt dann doch noch ein weiterer
reffer. Eintracht II ſchlug Wacker Zörbig I knapp

3:2.
An der Huttenſtraße unterlag der

S. C. 26 gegen S. V. 98 Reſerve knapp 4:5.
Die 26er waren im Feldſpiel ganz ausgezeichnet. 98 war dafür
am Schußkreis wurfſicherer. 26 II gegen S. V. 98 III 8:6.

Voruſſia-Soma mußte ſich V. f. B. Auerhammer mit 2:4
beugen. Dagegen behaupteten ſich die Damen der Boruſſen über
zeugend mit 7:0 gegen Auerhammer.

Zwei weitere Damenſpiele endeten:
S. V. 98 gegen Boruſſia 0 0;
Eintracht gegen Wacker Zörbig 5:0.

Boruſſia (unvollſtändig) hatte Glück, das 0 0 zu halten, während
Eintracht recht ſicher gewann.

Am Mittwoch findet auf dem 98er-Platze ein Uebungsſpiel
S. V. 98 gegen P. S. V. (3. Bereitſchaft)

ſtatt. Sieben Spieler der erſten P. S. V.-Elf befinden ſich in
dieſer Bereitſchaftsmannſchaft. Beginn 347 Uhr.

Handball der D. T.
Leipzig-Schönefeld gewinnt das Jubiläumsturnier des G. T. V.

Wenn Freund Petrus auch nicht gerade ein Pfingſtgeſicht auf-
geſteckt hatte, ſo war es doch möglich, ſämtliche Spiele einiger-
maßen trocken unter Dach und Fach zu bringen. Am Vormittag
re Schönefeld mit Halle leichtes Spiel. Anders war es

zweiten Treffen. Hier konnte t erſt in der
Verlängerung Deſſau niederringen. ie beiden Endſpiele
brachten dann nur knappe Reſultate. Leipzig triumphiert über
Weißenfels und Deſſau über Halle. Das ſchlechte Abſchneiden der
Mannſchaft des Jubelvereins iſt auf die Anſtrengungen der vor
hergehenden Tage teilweiſe zurückzuführen.
G. T. V.-Halle Meiſter klagen tegen e wenn Meiſterklaſſe

m allgemeinen hatte man geglaubt, daß dieſes Vorſpiel das
intereſſanteſte ſein würde. Darin ſah man ſich leider getäuſcht.
Nachdem ſich die G. T. V.- Mannſchaft anfänglich gut zuſammen
fand, wurde ſie durch die kläglichen Torwächterleiſtungen immer
kopfloſer. Da auch noch die Verteidigung ſchwere Schnitzer zeigte,
war es mit dem Zuſammenhang der Mannſchaft vorbei. Die un
erwartet hohe Niederlage konnte ſomit auch nicht ausbleiben.

Vielleicht ſind die Anſtrengungen des Vortages, wo ein großer
Teil der Spieler ſchon in anderen Turnzweigen beſchäftigt waren,
als Entſchuldigung unehmen. Schiedsrichter Ste ger vom
K. T. V. Halle unparteiiſch, allerdings müßte er dem Balle er-

heblich näher ſein.
Das zweite Vorſpiel brachte

M. T. V.- Weißenfels Meiſterklaſſe und Deſſauer Turnverein
Meiſterklaſſe 7: 3, nach Verlängerung (3 3) (1:0)

So ſicher, wie das Schlußreſultat beſagt, wurde den
ännernturnern der Sieg nicht gemacht. Wenn ihnen das Glück

nicht gewogen geweſen wäre, hätten ſie den Deſſauern ſogar den
Sieg abtreten müſſen. Dennoch kann man den Sieg als verdient
betrachten, da ſie die techniſch beſſere Mannſchaft im Rennen
hatten und dadurch längere Ausdauer aufweiſen konnten, als ihr
Eegenüber. Denn nur dadurch fiel ihnen der Sieg zu. Weißen
fels ſpielt zuerſt mit dem Wind im Rücken und kann hierdurch
eine leichte Ueberlegenheit herausarbeiten. Doch der ſehr gute
Deſſauer Torhüter verhindert jeden Erfolg, denn er meiſtert
ſämtliche noch ſo gut gemeinten Schüſſe. Jn der zweimal
10 Minuten währenden Verlängerung fallen die Deſſauer ihrem
Tempo zum Opfer und Weißenfels erzielt durch vier weitere Toredas ſehr n et Schlußreſultat. Schiedsrichter Lindner-
Leipzig leitete ſicher und unparteiiſch.

Am Nachmittag ſtanden ſich die beiden Unterlegenen vom
Vormittag,
G. T. V.Halle Meiſterklaſſe und Deſſauer Turnverein Meiſter

klaſſe 4:5 (2: 3)
zuerſt gegenüber. Die Mannſchaft des G. T. V. trat am Nach-
mittag mit ihrem früheren Torhüter Häd rich an, um die
Niederlage vom Vormittag wieder auszuwetzen. Teilweiſe iſt
ihnen das auch gelungen. Wenigſtens war hier etwas von Syſtem
zu ſehen. Jn techniſcher Beziehung waren ſie ſogar den Deſſauern
überlegen. Allerdings waren dieſe eifriger und ſchneller. Schieds
richter Melchior Weißenfels leitete zufriedenſtellend.

Das Endſpiel der beiden Vormittagsſieger brachte
T. V. LeipzigSchönefeld Meiſterklaſſe und M. T. V. Weißenfels

Meiſterklaſſe 2:1 (0 0)
zuſammen. Jn dieſem techniſch hochſtehenden Kampfe zeigte der
Weißenfelſer Torwächter Löſer eine fabelhafte Leiſtung. Jhm
verdankt ſeine Mannſchaft die knappe Niederlage. Obwohl Leipzig
die ganze erſte Hälfte überlegen ſpielte, konnte er ſein Heiligtum
doch rein halten. Erſt nach Seitenwechſel muß er einen unhalt
baren Schuß des Leipziger Mittelſtürmers in der 5. Minutepaſſieren laſſen. Da Weißenfels jetzt mehr und mehr aufdreht,

wird der Kampf offen. Jn der 10. Minute muß er ſich zum
zweitenmal geſchlagen bekennen. Unentmutigt kämpft Weißen-
fels weiter und erlangt zeitweiſe eine merkliche Ueberlegenheit.
Das Ehrentor iſt in der 23. Minute die Ausbeute. Paul Gu der
le i vom G. T. V. pfiff korrekt und ſicher.

reren Gprot unser
25 Jahre Deutſcher Tennis Bund

Der Deutſche Tennis-Bund, die Zuſammenfaſſung aller
deutſchen Tennisvereine, nahm die Feier ſeines 25jährigen Be
ſtehens zum Anlaß, ſeine Getreuen und Getreueſten bei einem
Feſtbankett im Kaiſer-Saal des Berliner Zoo zu verſammeln.
Zahlreich war dem Ruf Folge geleiſtet worden, und ſo ſah man
denn alle die, welche dem Bund Wegbereiter und Führer ge-
weſen ſind, ſei es in der Verwaltung, ſei es als Spieler in
internationalen Kämpfen. Dr. Weber, der derzeitige Bundes
on begrüßte die Erſchienenen. Er dankte allen, die ihre

äfte in den Dienſt des Deutſchen Tennis-Bundes geſtellt
haben. Als äußeres Zeichen dieſes Dankes überreihte er dem
erſten Bundespräſidenten Geh. Rat Bartels, einem der
Gründer des Bundes, ferner dem Grafen Voß, der
Gräfin von der Schulenburg, dem jetzigen Bundes
leiter Dr. Schomburgk und Graf Medem Ehrengaben.Dr. Schomburgk tat das gleiche mit den Spielern. Er feierte

Alt meiſter Froitzheim, Der nicht weniger als 19mal
Deutſchland in Länderhämpfen vertreten habe; er feierte noch
O. Kreuzer, Dr. R. Kleinſchroth und viele andere
Pioniere des weißen Sports. Beſonderen Dank ſprach die
Bundesleitung auch dem verdienten Generalſekretär
Gruber aus. Von den Gäſten überbrachte zunächſt Exzellenz
Lewald die Glückwünſche des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen und nach ihm Direktor Häußler eine
Glückwunſch- Adreſſe des Berliner Magiſtrats. Chefredakteur
Doerry überrbachte die Grüße der Preſſe. Geh.-Rat Bartels
dankte für die überreihten Ehrungen, Froitzheim für die
Spieler. Er teilte dabei mit, daß er für die deutſche
Tennisjugend einen Pokal geſtiftet habe.
Dr. Sprenkmann, der Vorſitzende von Rot-Weiß, Berlin,
des größten Vereins des Deutſchen Tennis-Bundes, überbrachte
das Gelöbnis der großen Klubs, ſtets an der Entwicklung und
Förderung des Bundes mitzuarbeiten. Die Rednerliſte beſchloß
der Tennislehrer Lamprecht, der verſprach, daß ſowohl
er als auch ſeine Kollegen nicht ruhen wollten, bis ſie dem
deutſchen Tennisſport einen neuen Froitzheim, eine neue Gräfin
von der Schulcuburg herangebildet hätten.

An das VBankett ſchloß ſich eine Vorführung des amerika-
niſchen Tennisfilms, der unter Leitung des Weltmeiſters Tilden
entſtanden iſt.

Das 25. Allgemeine Tennisturnier in Leipzig vom 9. bis
13. Juni bringt die Herreneinzelmeiſterſchaft von Sachſen und
die Damenmeiſterſchaft von Leipzig zur Entſcheidung.

Tennis: D. f. C. 96 E. T. C.
Am Pfingſtſonntag hatten ſich einige Damen und Herren des

A. T. C. Halle zu einem Freundſchaftsſpiele bei dem V. f. L. 96
am Sandanger eingefunden. Das Ergebnis lautete: V. f. L. 96

A. T. C. 14:14 Punkte, 33:32 Sätze, 286:300 Spiele. Herren-
Einzelſpiel 4:4 Punkte, 10:19 Sätze, 83:89 Spiele. Damen-Einzel-
ſpiel 4:4 Punke, 8:8 Sätze, 82:86 Spiele; Herren-Doppelſpiel
3:1 Punkte, 6:4 Sätze, 52:41 Spyle; Gemiſcht-Doppelſpiel 3:5
Punkte, 8:10 Sätze, 69:84 Spiele.

Am Sontag vorher war Nordfront- Magdeburg bei V. f. L. 96
zu einem Freundſchaftsſpiele zu Gaſte. Die Spiele endeten mit
einem Siege des V. f. L. 96 mit 19:9 Punkten, 42:23 Sätzen,
348:286 Spielen.

Um den DavisUup
Jn der dritten Runde des Davispokals ſtehen ſich in Kopen-

hagen vom 9. bis 11. Juni Dänemark und Jndipen mit
folgenden Mannſchaften gegenüber: Dänemark: Ullrich, Worm,
Peterſen und Henrikſen. Jndien: Gebr. Dr. Fyzre und Pra-
ſada. Deutſchland und Südafrika, die ſich bekanntlich
vom 10. bis 12. Juni in Berlin gegenüberſtehen, treten höchſt
wahrſcheinlich mit folgenden Spielern an: Deutſchland
Froitzheim, Moldenhauer oder Landmann und Dr. Kleinſchroth.
Südafrika: Rahmond, Condon, Spence und Farquharſon.

Paris entſendet für das am ſelben Tage in Rom vonſtaktten
gehende Spiel gegen Jtalien Borotra, Lacoſte, Brugnon und
Cochet.

Radrennen in Halle
Der Halheſche Radfahrerklub „Germania“ von 1895 (B. D. R.)

veranſtaltete am 1. Feiertag im Halleſchen Stadion ein Radrennen,
das gut beſucht war. Für die ſechs Rennen waren 215 Nennungen
von 51 Fahrern aus Dresden, Chemnitz, Erfurt, Krefeld, Halle,
Berlin, Plauen, Magdeburg, Leipzig, Schmedeberg, Kemberg uſw.
eingegangen. Das Hauptintereſſe bildete das Zweiſtunden-Mann-
ſchaftsfahren nach Sechstageart, zu dem 22 Mannſchaften ſtarteten.
Hier ſah man ein ſcharfes Ringen zwiſchen den beiden Favoriten
Ngouſtädt Halle und dem bekannten Krefelder Spring-
born, das mit einem Siege von Neuſtädt-Halle und Jursti-
Leipzig endete. Als zweite Mannſchaft folgte Springborn-
Krfeld und Kaufmann-Berlin, dritte war Krone-Erfurt und
Könitzer- Erfurt. Das Feld von der erſten Mannſchaft hatte eine
anze Runde Vorſprung. Das Eröffnungsfahren über 5 Runden
nnte Krone vom R. C. Concordia-Erfurt mit 1 Sekunde Vor

ſprung gegen Heuer vom Rennfahrerverband von 1898 Leipzig
gewinnen. Dritter blieb Gurski vom Rennfahrerverband von 1898
Leipzig. Jm Hauptfahren um den großen Germanigpreis, zehn
Runden, gab es viel Stürze. Heuer Leipzig zog ſich einen
Schlüſſelbeinbruch zu, fuhr aber trotzdem als Zweiter durchs Ziel.
Sieger blieb auch hier Krone- Erfurt. Die Klubmeiſterſchaft
gewann Rolle Cermania-Halle und das Ausſcheidungsfahren
Fenk vom R. C. Erfurt gegen Lochmann vom R. C. Wan-
dererPeißen. Das letzte Rennen, Vorgabefahren über 10 Runden
4000 Meter), das offen für alle Bundesmitglieder war, gewann
anſon, R. C. Falke-Erfurt, gegen Fritz Meißner-Halle,

Driter blieb Wehner vom R. C. Excelſior- Dresden. Nach dem
Rennen fand die Preisverteilung ſtatt.

Ordentliche Mitgliederverſammlung
Leibesübungen c. V., Berlin. Jm preußiſchen Miniſterium für
Volkswohlfahrt hat kürzlich die erſte ordentliche Mitglieder-
verſammlung des Muſeums ſtattgefunden. Miniſter Hirt-
ſiefer, der ſchon den Vorarbeiten für die Gründung des
Vereins allergrößtes Intereſſe entgegenbrachte, nahm an den
Verhandlungen teil und ſprach erneut die Abſicht aus, das junge
Unternehmen auch weiterhin nach Kräften zu fördern. Mini-
ſterialdirektor Dr. Schneider ergänzte die Ausführungen Des
Miniſters durch praktiſche Vorſchläge. Die Tagesordnung um
faßte vorwiegend Punkte, die ſich auf die Geſchäftsführung des
Unternehmens bezogen. Den Bericht des Vorſtandes erſtattete
der Vorſitzende, Oberregierungsrat Dr. Mallwitz über die
eigentliche Geſchäftsführung und die erfreulichen Fortſchritte, die
ſeit der Gründung des Muſeums zu verzeichnen ſind, berichlete
der Geſchäfteführer Er ich Mindt. Es wurden u. g. nicht
weniger als 14 Ausſtellungen beſchickt bzw. ſelbſt veranſtaltet.
Herr N. B. Bloch berichtete über die Kaſſenverhältniſſe; ſeine
Ausführungen zeigten, daß das Muſeum ſich der Unterſtützung
durch Reich, Staat, Provinzen und Gemeinden erfreut. Dem
Verein gehören zurzeit 103 perſönliche Mitglieder und 53 Ver-
hände an. Ein ganz beſonderes Augenmerk ſoll für die nächſte

des Muſeums für

„Uebungsſtättenbau“,Zeit auf den Ausbau der Abteilungen
„Kunſt“ und „Sportarztweſen“ gerichtet werden. Von be-
merkenswerter Bedeutung ſind die durch das Muſeum her-
geſtellten Beziehungen kultureller und handelspolitiſcher Art.

Die Gründung eines Mitteldeutſchen Schüler-Ruderverbandes
iſt auf Anregung des mitteldeutſchen Vertreters im Unterausſchuß
für Jugendrudern des Verbandes, C. M. Taubenheim, im Gange.
Dem Arbeitsausſchuß gehören ferner die Herren Studiendirektor
Dr. Kleinſtück-Dresden, Dipl.Jng. Fahrner-Magdeburg, Studien-
rat Luther-Deſſau, Studienrat Dr. Proehl- Naumburg unl
ſtud. jur. Richter Halle an.

Als Olympia- Kandidaten des Deutſchen Skiverbandes ſind
nach dem Ergebnis einer Nürnberger Sitzung des Hauptvorſtandes
und des Arbeitsausſchuſſes unter Leitung von Dr. Tenner-
Weimar aus dem Gebiet Thüringen Max Kröckel- Neuhaus
und Recknagel-Oberſchönau (für die Sprungläufe) aufgeſtellt
worden. Das Training der Olympia Kandidaten wird bereits im
Sommer mit vorbereitenden Uebungen beginnen.

Cöthener Stadionweihe vom 9. bis
17. Juli 1927

Die Stadt Cöthen, die weit über Anhalts Grenzen hinaus
wegen ihrer Sportfreudigheit bekannt iſt, hat im Süden der Stadt
inmitten des Siedlungsgeländes ein Stadion erbaut und damit
eine geradezu ideale Sportplatzanlage geſchaffen. Der Haupt
kampfplatz wird von einer 400-Meter-Aſchenbahn mit über
höhten Kurven umrahmt und enthält ſportgeyecht angelegte Wurf
und Sprunganlagen. Ferner ſind vorhanden Uebungs- und
Turnierplätze für Tennis, Trommelball, Fauſtball, Schlagball und
Gymnaſtik, ſowie beſt eingerichtete Kleiderablagen und Duſch-
gelegenheit. Die Geſamtanlage iſt in illen ihren Teilen für die
Abhaltung großer Sportveranſtaltungen hervorragend geeignet.

Außer dem Stadion hat die Stadt Cöthen in der Nähe de
ſtädtiſchen Schwimmbades am Ratswall eine moderne Sport-
ſchwimmbahn von 50 Meter Länge erbauen laſſen, deren
Einweihung gelegentlich der Stadionweihe ſtattfinden ſoll.

Der Magiſtrat der Stadt Cöthen ſowie die Cöthener Sport
verbände laden die Halleſchen Turn, Sport und Schwimmvereine
zu dieſer Stadionweihe ein. Die Ausſchreibung zeigt folgende
Veranſtaltungen des Ortsausſchuſſes für Leibesübungen Cöthen:
Sonnabend, den 9., und Sonntag, den 10. Juli 1927, Schwimm-
wettkämpfe nach den A. W. B. des Deutſchen Schwimmverbandes,
Sonnabend, den 9. Juli, abends 8 Uhr Begrüßungsfeier in der
Stadthalle, Sonntag, den 10. Juli, vormittags turneriſche und
leichtatheltiſche Wettkämpfe, an welchen alle Mitglieder des D. R.
A. f. L. teilnahmeberechtigt ſind. Sonntag, den 10. Juli, nachmit
tags Feſtzug nach dem Stadion, woſelbſt die Weiherede, Frei
übungen der Männer und Frauen, Volkstänze, Fußball, Handball,
Fauſtball, Hocheh, Schlagball, Trommelball, Tennis ſowie die Ent
ſcheidungen in den turneriſchen und leichtathletiſchen Wett-
kmpfen nebſt Siegerehrung den Sonntagnachmittag zum Höhe
punkt der Feier ſtempeln werden.

Am 12. und 13. Juli finden dann weiterhin Hochſchul-
Wettkämpfe, offen für die der Deutſchen Studentenſchaft
angeſchloſſenen Hochſchulen, ſtatt.

Zum Abſchluß der Stadionweihe veranſtaltet das Arbeiter
Sportkarell Cöthen am 16. und 17. Juli ebenfalls verſchiedene
Wettkämpfe.

Für alle Wettkämpfe hat der Magiſtrat der Stadt Cöthen
Ehrenpreiſe und künſtleriſche Plaketten als Auszeichnungen zur
Verfügung geſtellt.

Vereine, welche ſich an den verſchiedenen Veranſtaltungen be
teiligen wollen, müſſen die Ausſchreibungen von dem Kreisjugend
pfleger, Herrn H. Wilke, Cöthen, anfordern.

Saalegau
1. Spielplan für Sonntag, den 12. Juni. Verb.Spiel: 2,80 Uhr

Sportbrüder 2 Neumark 2 (Favorit). Entſcheidungsſpiel, um die
Meiſterſchaft der 3. Klaſſe, Gruppe 2. 2 Uhr Wacker 4 Neu

'mark 83 in Merſeburg: B. C. Preußen, Schiedsrichter Preußen
Merſeburg.

2. Verhandlung am Montag, den 13. Juni. 8 Uhr Vereins
vertreter von Beunag und Lettin betr. Rückſpielsverpflichtung.

3. Für das am Sonntag, den 19. Juni, 4 Uhr nachm. auf dem
98er Sportplatz ſtattfindende Städteſpiel Halle Dresden iſt von
Dresden folgende Mannſchaft gemeldet: Richter (D. S. C.); Gloxin
(D. S. C), Kühnel (Spielv.); Mantel (D. S. C.), Köhler (D. S. C.),
Stößel (D. S. C.); Haftmann (D. S. C.), Berthold (D. S. C.),
Gedlich (D. S. C.), Biewuſch, Weckert (Spielv.). Erſatz: Schubert,
Rieble (Spielv.). Buſch. Großmann.

Waſſerballmannſchaft von Halle 02
Die Liga- Mannſchaft von Halle 02, die ſich in dieſem Jahre

wegen der Teilnahme an der Deutſchen Waſſerballmeiſterſchaft
nicht an den Gaumeiſterſchaftsſpielen beteiligt, leiſtet am
1. Pfingſtfeiertag einer Einladung des Schwimm-Sportvereins
Erfurt 05 nach Erfurt Folge, um anläßlich des dort ſtatt
findenden verbandsoffenen Schwimmfeſtes gegen den Deutſchen
Waſſerballmeiſter Hellas- Magdeburg ein Geſellſchafts-
ſpiel auszutragen. Jm Vorjahre unterlag Halle 02 nach ſchönen
Spielen gegen Hellas mit 9:2 und 9:4. Wir glauben, daß auch
diesmal Halle 02 ſein ganzes Können einſetzen wird, um gegen
den Deutſchen Meiſter, deſſen große Erfolge der letzten Zeit
gegen ausländiſche Mannſchaften noch in beſter Erinnerung ſind,
ehrenvoll zu beſtehen.

Dereinsnachrichten
Giebichenſteiner T. V. Die Turnſtunde und die Geſangs

ſtunde fällte heute Dienstag abend aus. Nächſte Turnſtunde für
Turner und Schüler am Freitag auf dem Turnplatze.

Bund der Hotel-, Reſtaurant- und Café-Angeſtellten. Mitt
woch, den 8. Juni, nach Geſchäftsſchluß in Lehmanns Reſtau-
rant, Charlottenſtraße 19, Monatsverſammlung. Sehr
wichtige Tagesordnung, u. a. Arbeitsgericht, Beſchlußfaſſung überSommerfeſt, Gewerkſchaftliches. Vollzähliges Erſcheinen iſt Kfücht

Ehemalige Angehörige des Torgauer Feld.Art.Regts. 74.
Am 11. und 12. Juni 1927 veranſtalten die Angehörigen des ehe
maligen Torgauer Feld-Art.-Regts. 74 in der Lutherſtadt Witten
berg eine Wiederſehensfeier. Kameraden, die aktiv, während des
Krieges oder bei einer aus dem Regiment hervorgegangenen For
mation waren, werden hierzu kameradſchaftlich eingeladen. Nähere
Auskunft erteilt Kamerad Groth, Halle a. S., Krondorferſtr. 9.

Wanderluſt
fünfte verbeſſerte duflage

Spaziergänge in Halle (S.)
uncl Husflüge in die nähere
uncl weitere Umgebung.

Herausgegeben von

ßarl Pritſchow, Halle (5.)
Preis pro Stück 1,50 Mark.

j5u haben in jeder buchhandlung.



Börsen und Märkte
Der Kaliabſatz im Mai

Der Abſatz des Deutſchen Kaliſhndikats G. m. b. H. im Mai 1927
erſter Monat des Düngejahres 1927/1928) betrug 480 718 Doppel
zentner Reinkali gegen 418 080 Doppelzentner Reinkali im Mai 1926
(erſter Monat des Düngejahres 1926/1927). Der Abſatz in den
erſten fünf Monaten des laufenden Kalenderjahres beträgt
6 820 489 Doppezentner Reinkali gegen 5 185 859 Doppelzentner in
den erſten fünf Monaten des Kalenderjahres 1926.

Hulle, 7; Juni. Die Tendenz war bei ſehr ruhigem
etwas freundliche r. Von Bankwerten lagen Adca 434 25,

örbiger 3 höher. Für Bergwerksaktien zeigte ſich allgemeines
ntereſſe. Kali Fragerega wannen 1095, Mansfelder 455,

22 und beck 725. Material war nicht angeboten.
Von ierwerten waren Ammendorfer tark geſucht. Von
Maſchinenwerten gewannen Brünner 45, Lindner 25 Von
Spezialwerten r e 1125 26, Kaiſerbad
Schmiedeberg 4, während Gebr. tzſch 255 verloren.

T 6. 6. 7. 6, 3. 6.Adea 145.25 G 145,-- d Glaux, ZueK. 116.50 1165 6
all. Bank 140 6 148.75 b Halle Mals 180,Gow. a. Häld. 99. o a Ball 45 GLandkreoditd. 104,- o 410 Hall. Röbr.- V. 70 70 6
h Bank 95. B. Hiläcbr. Mäuhlen 60. 6 65, bB
r 124 187. Gebr. Jentasen 80. G 66.
Frehbt. 206 207. B. Kalerd. Schmiegdeben 105-- 110, bbeex- Montanw 164,60 G 154 B. KTy ſh. H. 13500 70, 75.c 110 B Gottfr. Eindaer 79.-- b 68060
Se Niett. e S Kalk ce fengern al 125. 6 Wegelln a. Hub 124, 6124 Bend. 77 Zeitrer Uaen. 1I163 6Bl Dränn 40 7 ger ägii 7 98, GFagghe, 7 S el tet B. A.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 15 G., Caeſar u.
Loretz 11 G., Czarnowanz 85 G., Hanfimort 68 G., Portland

Saale 140 G. etBerliner DeviſenKurſ e.
elegraphisehe Auenahlungen, 7. 6. 3. 6.3 eutschleand, Reiehsb.-DigK. 59 Distent Geld Brief Gela brief
nenos Aires 1 Papier-Pesol 1.786 1.,790 1.784 1.788

Japan 1 7 5.84 16958 1962 1288 1542onstantivopel t Pfund 3,218 2282 2217 2.231nd tr. 4 20476 20,616 20, 472 20,512
ew k 1 Dollar 4 4216 4224 4216 4.324Rio de Janeiro l Müreis S o c 499 0497 60 99sterdam 400 Guläen 37 168,88 169 24 163,90 169 24

athen 100 Drachmen 7 v 6,6506 5.644 5,566Brüssel 100 Belga 5 58,06 68,68 58.,66 58.65Oslo 100 Kronen 45 109 44 109.66 109.46 109. 68
B 100 Gulden 5 81,70 81,86 831.72 81,88100 7 10,61 10685 1061 10.68Italien 100 Lire 7 23,31 2835 2361 2855ugoslawien 100 Dinar 7 7.41 7.43 7.415 7.429openhagen 100 Kronen 5 118.76 112.98 112.72 112.94

100 dos 8 2068 20,72 20,63 2067axis 100 ken 5 1 1664 16,60 16,54rag 100 Kronen 18,49 12,61 12,49 18261100 Franken 81,10 8126 81.09 81.265
ul 272 40 3,047 38.065 8.047 8068en 109 Peseten 5 78,21 73 856 7388 74,02

8 ohmn 100 Kronen 4 112,86 116,08 113.84 113.06Buda ad 186 Pen 5 5 753 73a ö o9, 69.4Kanada get 1 Kkan. Do 2 ami6 4224 4216 4.224
Uruguay 1 Gold-Peso 2 4,236 4.24 4,286 4.244

ne Berliner Vörſe
Berlin, 7. Juni. Jn der neuen Woche ließ ſich das Börſen-

geſchäft in der nach Feiertagen üblichen Ruhe an. Da es zu
nä an Anregungen und r mangelte, dieBerufsſpekulation ebenfalls keine Unternehmungsluſt zeigte und
teilweiſe bereits Mediavorbereitungen erfolgten, bildete ſich eine
einheitliche Tendenz nicht heraus. Jm ganzen neigte das Kurs-
niveau aber doch zur Schwäſche. Die erſten amtlichen Nodie
rungen bröckelten überwiegend um etwa 2—8 Proz. und mehr
fach um 5 Proz. ab. Die Aktien der r gaben infolge
des Wäni Eindruckes des Verluſtabſchluſſes bei ſtärkerem
Ange um 10. Proz. nach und unterſchritten damit die
Parigrenge. iniſche Braunkohlen, Zellſtoff-Waldhof, Schult-
heiß und Oſtwerke büßten 7—9 Proz. ein. Schubert und Salzer
verzeichneten dagegen einen 11prozentigen Gewinn. Die aus
der Wirtſchaft vorliegenden Nachrichten fanden bei der Stag-
nation des Effektengeſhäftes keine beſondere Beachtung. Trotz
dem löſten der dividendenloſe Abſchluß der Adlerwerke und die
Bekanntgabe einzelner neuer Sanierungen eine Verſtim
mung aus. Auch ſpäter hatte die Geſamttendenz unter

leichten Schwankungen einen ſchwächeren Grund
ton.

Die Nachfrage nach kurzfriſtigem Geld war geringer, nach
dem der Zahltag vorüber iſt. Die Sätze für Tagesgeld konnten
um Proz. auf 6—-8 Proz. ermäßigt werden. Termingeld
wurde unverändert mit 725 834 Proz. genannt und lag auch
heute ſteif.

Jm internationalen Valutenverkehr ſchwächte ſich die
ſpaniſche Deviſe geringfügig ab. London- Madrid notierte 27,80,
ſonſt fanden die Umſähe auf der bisherigen Baſis ſtatt.

Leipziger Börſe

7. 6. 3. 6. 7. 6. 3. 6.Adea. Br. 147, 5 173 Plano Zimm. 151.5 151.0Lpr. 1565.0 ten 124 0124 08ächs. 158 0 168 0 t V 166,0 162 5
Altendarger Iandkraft 12801230 Lpz. Wolle 125.0 125 9

Caseel Jute 216 0 216.0 Liuurita dteſna 160.0 160.0
Ohemn. Spipno 1140 107.2 Lnäner 7925 79.Zimmermann 6.25 6 25 Uangteld 128.0 126,7

Croliwits I S. 1350I ſittw. Bauww., Web. 294. nLütewerk be 1 e 73-Etzold a. Kiel 107.0 107.0 n puxau 118.0 1165,0Falkenstetn 1283 5 118.2 Pittler 150.0 161.0Farb. Glauehau 1150 116 0 Preeto 178.0 178 0laradöt 1120 1130 Rauchw, Walther 78.Gautseh 1120 110.0 Riquet 148.0 145 90
Gera Jute 2700 2700 J Roentz. Zueker 92. 90Germania Chemn. ö4 67. Sachs Werk 116.6 117.0
(lauz. Lucker 116 5 116 0 1147 1166Zimwermann 12 12 50 Sehbönberr 143.0 1420
Halle Aueoker 92, 92 ösehub u. Salzer 615.0 8120Hartmann 83 50 82, Sondermann r b vHetszer 24 60 35. Stohr 153.5 1652.0tlodbarger Quars 2020 202,0 Thar. Gas 150.0 149.7Kirchner 121.6 123,0 Thar. Wolle 183.0 188 0
Köbko I mittel u. Kr, 176.0 180,0
Körbiad. Zueker erneh. 24. 19.60Landk. Ruolkw. 1080 106.5 Wotan 53. 63.50Loz. Baumwolle 250 0 250.0 Littau U. W. 139 0 1400
Loz. Kann mgarn 200.0 199 6 3Uaizfk. Schkenädits 170.0 1700 Preis A 306.0 206.0

Leipzig, 7. Juni. Hanſa Lloyd 58-—59; Kammgarn Silberſtr.
97,25--101; Ley Arnſtadt Plantecktor 40--40; Polack Gummi

Rieſaer Bank 185—-135; Wolf Buckau 54—-54; Zörbig Bank
90--91.

Zucker.
Magdeburg, 7. Juni. Prompte Lieferung: 3324. Tendenz:

ſchwächer. Terminpreiſe inkluſiv Sack: Juni 15,60--15,40; Juli:
15,50-—-15,30; Auguſt: 15,30--15,20 u. 15,40-—-15,85; Sep-
tember 15,00--14,80; Oktober: 14,50--14,40; November: 14,50
bis 14,80; Dezember: 14,45--14,85; Oktober Dezember 14,75 bis
14,35; Januar März 14,55--14,45; Mai 14,75-14,65. Ten-
denz: flau.

Getreide und Produkte
Berlin, 7. Juni. Während der hieſigen Verkehrsunter-

brechung waren die überſeeiſchen Märkte in den Preiſen rück-
g7 Hier blieb dies jedoch von untergeordneter Bedeutung
und izen vermochte ſeinen Preisſtand ziemlich gut zu be
haupten, während Roggen ſogar eine Befeſtigung aufzuweiſen
hatte. Jn der Hauptſache war hierfür der Witterungsrückſchlag
verantwortlich, da Befürchtungen hinſichtlich einer Verſpätung der
Ernte gehegt werden. Promptes Material von Brotgetreide kommt
nach wie vor kaum nach der Reichshauptſtadt, ſondern das wenige
noch vorhandene Angebot findet bei den Provinzmühlen Unter-
kunft.

werlin, 7. Juni 1927 Für 100 Kilo 7. 6. 3. 6.Für 1000 Kilo 7. 6. 3. 6. Weizenmehl 37. 50 89. 50 97. 60 89. 50
Weizen, märk. 303.0 306. 7 Roggenmehl 36. 25 90 36. 25 88. 00

do. Juli 302.5 313.2304. 5--303,6 Weigzenkleie 16 16.00do. Sept. 276,5 276.5 Roggenkleie 18.60 18.50
do. Ott. 276,5 275 5- 276. 0 Raps. 1000 Kilo

Roggen; märt. 280.0 282.0278. 280.0 Leinſaat
do. Juli 266.0 263.0 Viktoriagerbſen 42.00 O0 42. 00-8. 00
do. Sept. 236.5 235.0 234. 5 ei v7. 00 30, 0027. 00 80. 00do. Okt. 236,0 a 4. 284. 2 uttererbſen 22.00--33. 00 22. 00- 23. 00

Sommergerſte 336.0--268.0236. 268. 0 Peluſchlen 20.00 22. 0020, 00 33, 00
Wintergerſte Ackerdohnen 21.00--28. 0021,00 33. (0Hafer, märt. 248.0 254.0247.0--263.0 Wicken 23.00 24. 50) 00 24. 50

do. Juli 2389.0 Lupinen, blau 14.70 16. 75 14. 765--16. 75do. 207.5 do. b 16.00 17.50 16.00-- 17.60do. Okt. 2065.5 Seradella, neue 18.(0 283. 00) 18,00--28 00
Mats loto Berl. 194.0--197. 0194. 0--197. O Rapstuchen 1d. 69— 16. 10 16, 70- 16. 10

do. wgfr. Hbg. 7 Leintuchen 20.60- 20. 8020. 40-—20. 70
Karroffeln, Trockenſchnitzel 12.90 13. 40 12. 80--13. 40

geibe, 1 Zir. 2 00 5. 50 J Soyaſchrot 20. 00 20. 40 0.00--20. 40
do. weiße, 1 Ztr. 3.60 4. 0 I Kartoffelflocken

Juni iMagdeburg, 7. Juni. Weizen 14,60-—14,80, ruhig; Roggen
14,00-—-14,10, ſtetig; Sommergerſte 13,00--13,60, ruhig; Winter
gerſte Hafer 18,80--13,50, feſt; Mais 9,80--9,90, feſt; Viktoria

erbſen (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benach
barter Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl
4125--41,75, ruhig (feinſtes über Notiz), Rogenmehl 88,50—3898
behauptet (feinſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sach
Weizenkleie 7,90——8,10, behauptet; Rogenkleie 8,35—8,60, behauptet
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

webſtoffe
Bremer Baumwollkurſe vom 3. Juni. (Mitgeteilt von det

Firma Schweinsberg u. Schröder, Halle a. S.) Notierungen des
Bremex Vereins für Terminhandel in Baumwolle. Nordamerika
niſche Baumwolle Baſis middling nichts unter low middlin nach
den Bedingungen des Vereins, Preis für ein engliſches Pfund
(Ib.) in Dollarcents netto Kaſſe. Eröffnun: Juli 17,89
17,82 G.; Oktober 18,19 B., 18,16 G. Dezember 18,42 B., 18
G.; Januar 18,41 B., 18,40 G.; März 18,60 B., 18,56 G.; Mai
18,72 B., 18,67 G.; ſtetig. 1 Uhr: Juli 17,92 B., 17,83 G.
Oktober 18,18 B., 18,17 Dezember 18,42 B., 18,38 G.; Januar
18,44 B., 18,40 G.; März 18,60 B., 18,58 G. Mai 18,74 v
18,68 G.; ruhig. Schluß 17,80 B., 17,76 G.; Oktober
18,12 B., 18,0 G. Dezember 18,85 B., 18,30 G.; Januar 18,39
B., 18,84 G.; März 18,54 B., 18,49 G. Mai 18,68 V., 18,60 G
ruhig.

Metalle
Berliner Notieruvgen. Preise ad Lager 'n Deutscr land für 190 Kilo

Elektrolyt- 7. 6. 3 6 Or. Ha Alum. 7. 3 6kupfer 128 00 123.50 i. Walzdranmi
Orig.-Hötten- od. Drabtb.Rohzink 99 214 214im n verk. 7 7 ReinnickelReme t. -Plat- dis 99 90) 940-— 350 340- 50ren-Link ö4 00--4.5064, 00--54.50 Antimon (R. 105--110 Uso
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Aſumin. in ca. 900 einLB, W. o. Dr. 210 210 iür 1 kg 79 00-60.00 78 50-79.60

Schiffahrt
Schiffsverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von der Rhederei

der Saale-Sſhiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S. Angekommen am
5. Juni 1927 Kahn Nr. 2518, Sr. Thiele Lange von Hamburg;
Kahn Nr. 597, Sr. Volk, von Hamburg.

Amerikanisthe Börsenberichfe
unkdienst)

New Votk 6. 6. 4. 6. Oslo (100 Kr.) 25.96 e5.96
Täglickes Gela 432 9 444 Kopenhagen (100Kr.) 26.72 2676
London (Cable Trstf.) 4.85. 60 4. 85 Prag (100 Er. 2.96

(60 Tage) 4.81,35 481 Wien (100 Kr.) 14.08 14.08
Paris (100 Frese.) 3.91.60 6.91 Budapest Kr.) 17.44
Brüssel (100 Fres.) 13.899 13.89 Belgrad 1.756 146Rom (100 Lire) ö.57 b. 565 Athen 1,23 u
Madrid (I00 Peseta) 17,b4 17.62 Japan 46.25 462
Bern (100 Pres- 19.26 19.28 Buenos Aires 42.43 42.41Amsterdam (100 FI.) 40.04 40.04 Rio de Janeiro 11.87 v
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26 76 Berlin 23.69 23.69
Silder, ausländisches 67.12 67, Talg, „Extra“ loko 7.60 760Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 16.75 Baumwollsaatöl, loko 905 910

Hio Nr. 7 15.86 Nai 3,.21 925W 1248 Juli 9407 September lI.78 Potröleuw in Cases 1616 1015
Dezember 11.47 in Tanks 12.75 12.56Januar 11.40 Stand. white 1.22 122März 1184 Pennsylv.-Rohöl 2.60--2. 90 2.60- 290

Bauwwolle, joko 16.35 16.75 Zuoker, Zentritf.

v ai Mai 2.80 Deu 1607 16.18 Juli 290August 16.18 16.60 September 297Sept. 16.39 16.82 Dezember 2.85Oktober 16.44 16.86 Kauiegehuk, urst, 10ko0o (4025 4060November 16 65 16.98 smoked 89.76 4.12Dezember 16.68 17.11 Terpentin e 60-Januar 16.76 17.16 vSavannah-Terpentin 53 75
wer 1000 4000 New Vrleans neAtl. u. Goltfhätfen 0 ö.85 16.Elektr.-Kupter, loko 1390 19.84 Weisen, Red- Winter W

Jan. März 22.90 12.70 neue KErnte, loko 155.50 16Zinn, 1oko 68. 68, Hard-Winter. loko 163. n
Blei 6.40 6.40 Raia, loko 112,60z vek, wheat elar 7.00-7.25 7.00-72x 232.41 2441Woeissbleech 5.b0 65500 Getreidefracht nach
8essemer Stahl 85. England 2028 h 2.0—2 h
Sopmals pr. Western 18.15 18.80 n. d. Kontinent 10--12 cts. 12-13 ets

5

Chiceago 6. 6. 6. sehmals per Juli 12.Weinen per Mai 142.60 148,84 v m Sept. z m
e 140.84 142,12 Bippen Mai 14.27r September Juli INais Mai lol.-- 102,60 Sept.n Juli 104.19 105.60 v 1225 126September vehweine, leichteUafer Na 49.76 0.75 niedrigster Preis 9

Juli 48. (69.25 höchster Preis 9,35 946September sohwere, niedr. Preis 8.60
Roggen Mai 110,25 111.-- s höchst. Preis 9.10 9,26

v Juli 101.84 108.50 SehweinezutuhrenSeptember in Chicago 67 000 7 000Sohmalz Mai 1260 13.65 im Weston 160000 6000

Eigene Funkmeldung,
bedeutet exkl. Dividende.)

Berliner Börse vom 7. Juni 1927. Ohne Gewähr für Hörfehler.

7. 6. B. 6. 7. 6. v. 6. 7. 6. 68. 6. 7. 6. 7. 6.
Ablösungeschuld 1 810.0 310.0 Dresdner Bank 162.0 164.5 Calmon Kseb. 56. 656.60 Freund Maseh. 100.0 Lahmeyer 70.2 175.0 Poppe- Wirthäo. I 810.5 310.5 Gothaer Grundered. 209.7 197.5 Caroline Br. 206.5 209.0 Friedrichshball 163.0 164.0 Tauratuti u t re o n
Ab Neubes. 16,80 17. Halle Bankverein 148.2 137.5 Oharl. Wasser 146.5 149.0 Leipz. Landk. 106.0 110.0 2 Thor delz Dt. W. Anl. 23-24 99.50 90. 60 Hildeah. Bank 138.7 128.7 Chem. Buekau Gelsenk. Bg. 165. 1 167.7 do. Piano 160.0 150.6 ne 110.5 zi Dtaech. Sehutzg. 9. v. 10 Mitt. Oreditbank 199.2 200.0 do. 73 121.0 183.7 do. Gub Leonh. Braun. le 2uehwalter u v. o
z Anbalter Ro 20.26 Oeeterr. Oredit 9.20 9.30 do. Gelsenk. 97. 95. Germania 219.5 215.9 Leopoidgrube hein Braun 2a8.0 208.285 B. Gold We 2 102.0 103.0 Reichsbank 169.7 169.5 Ohemn. Spinn. 114.0 114.0 Ges. t. el. Unt. 217.5 220.5 Lindes His. Iös.0 Iss. 5 do. Elektr. 105.0 164.0 Leonb. Tietz 161.0 77
59 89. 89. Wiener Bankv. 6.90 6.90 Ohromo Naj. 86. 92. 25 Glauz. Zucker 116.6 115.5 m 237.0 288.0 do. 101.0 196.7 Tittel-Kruger 170.0 17Deutscher Zucker 17. 15 t 219.0 220.0 Coneord. Spinn. 143.0 Goldsehmidt 127.0 129.7 Tingel Sechuhb e v Rh.- W. Elekt. 153.0 168.5Transradio 134.6 186.0
167 Laseb. Ro 10.86 19.40 Schuitheis g03.0 3579.0 Lonti Caout. 125.0 125.0 Görl. Waggon 20. 19.25 Lingner Nre. 1206 Us.2 90. al i. 154.0 Triptis A.G. 26.
1ö5 r. Otr. Ba. Gid. 1026 U. WVnion 288.0 289.0 ſotba 18. Luäw. Löwo 246.0 247.7 Riebeck Montan 166.0 168.5 Unlon chem. a.e e Se n n et in e uh n schw. Text. 1 110.r. e a. c. brss 316.0] 820.0 eher Gas 189.5 185.0 Paaeoneeh, m n rieer La unss do. o. 1oi.s 101.0 Aceumulator 167.0 158.2 Dtsech.-Atl. T. 108.0 104.3 Hackethal Dr. o8.-100.0 Magdeb. Gas 101.7 100.3 Rosite Braun. m i73.7do. ld. 8.24 68.26 Adler Portl. 164.7 163.0 do. Luxemb. Halle Masech. 176.o do. berg 1150 i do. Zucker 96. l 90. do. ch. Zeitz a cb Roggenrent. 1-11 8.02 606.0 Adler-Opph. ias.ò 100.0 do. Nied. Tel. 11.50 11.60 Hamb. el. W. 161.5 105.0 Magiru 9 16 Ruertorts Neht. 101.7 105.6 40. Dt. Nlekx. e.do. u 278 272 125.0 126. 2 Diech. Erdol 143.0 145.0) HRammerzen 167.2 168.7 Manneam. Rohr 174.5 176.5 Ratgerswer 93.50 104.0 u85 Gola-Rogg- 1-3 100.0 100.0 Adlerwerko 131.5 131.0 do. Gust. 118.0 j 114.0 Hann. Masch. 119.0 118.0 Naosteld 1262 126.7 do. Jute B. 94.
52 12 f 272.9 305.8 a0. Kapel 104.5 104.0 Harbg. Eisen 129.5 129.5 Marienhütte 76. 78.50 Sachs Gus r In ine
69 Zuekerkredit Ammendork. 2356.5 223.5 do. Linol. Harpener Bg. 191.0 1094.7 Masch.- Baum 130.0 127.0 o. Th. u. los. d D. Vogel Tele 106.5

45 do. Goldrte. 28.87 28.25 Annener Guß do. Wolle 69.75 69.25 Held Franko 104.0 98. cect. Linden 3040 306.0 S 141.6 143.0 o. Tun 99.75 J
47 do. Kronenr. Aschaffenburg 190.7 187.0 Dt. Eisenhäl. 88.50 91. Hemmoor P. 23..0 237.0 a. BGoran 224.0 220.0 188.0 Voigt Haffner 133.245 Tark. 14 13.50 Augsb. Nrnb. 136.0 134.7 Dippe Masch. l Hirseh. Kupk. 119.5 118.2 do Zittau 138.0 185. 3 Sch id nd. 28.50 r 745 do. 1 21. 20. Domnitzsch 116.0 115.0 Hösch Eisen 170.7 171.5 Aeerage m b. 47.60 eidema o 20045 do. o. I 18. 17. Bachmann 204.5 Donnersmarek 120.0 114.5 Hohenlohe 21.62 21.87 Keltheu T a9.76 38. Sehlee. ib2.0 g. Wanderer 241. 320

e u en a en. e en a enDresdner 116. 15. 4Ung. R. R. 13 24.76 24.12 Baroper Walz 145.2 Durkoppwerke 80. 86. t c Motallbank 14 c do. E. 4 nöo T VWegelin-Häbner 120.2 eVng- St. R. 14 36. 26 t G. 101.0 100.65 r Nob. 186.0 136.5 Autschr. Porr. 67. 65. v Genest 152.0 160.0 do. El. B o 172.2 Wernahausen 21.26 207.0

u r l. a e t le59 e An torfk 1 12 260.5 262.2 u e e eo. 26.50 26.80 1. P. Rekere 458.0 428.2 Fenbg. Katt. ad 135.0 136.0 Nat. Antomob tuo.s 114.0 Sehneld z z Wesit. t 89.76
v 70.50 76.50 Berg Eveking 85.75 85.87 Eisenb.-Verk. 182.6 183.7 Nop a y i765 176.0 Schuckert E. 135 do. Kupfer 79. sr 410 0 Berger Tietb. 296.0 807.0 Fiektra Dresd. 190.5 161. Kahla Porr. 110.0 117.0 vo gtei 1872 i8e6Sehult- jan i ics s

iertr. Roekb. Zerkt. 86.- 865.-- Bergmann E. 171.0 174.7 E. Iieterung 186.0 172.0 Kahlbaum wwohes 7 e a San ehe woſopag 133.7 183.5 Berl. Gud. B. a38.0 522.0 Ei. Tieht-Kr. 190.6 196.0 Kan Ascherel. 1760 1I66.71 Moll d e re d. e oflamndg. Sad 214.0 21f.0 o. Holze. le 152.0 Eütewerko 35.00 36. Karlsr. Masch. 36.37 Overbedart 96.50 99. Siemens Glas ieaver Mot. i G.r u wir. 1 i i Eränaeanat. 130.0 180.0 Karstaat 162.7 151.0 Oberreh, Koxs 26.00 99 r t
76. 78.--Bertbold Mess. 116.6 112.0 Eschweiler Bg. 1652.0 145.0 K. Kästner e e Woianwerkoer. Ewechinabri 1 Bingwerko 286.75 Fasener viel 164.5 165.0 Kirchner Co. 122.0 121.1 n a 386.0 g. zw. u e VWarz. Kanet

Allg. Dt. Kreditanetalt 147.0 146.7 Bochum Guß Erxrcelsior Fabr. 120.0 Kibcknerw. 158.0 158.0 do. Volkan 35erte i er ler l T Köln-Neuess. rea4.8 164.5 Peters Union 116.5 117.0 Se r rit 107.5 163barer Banvr- Frau. -Brik, 155.0 255.0 aber Bleistitt 8050 85. Köiner Gas 114.0 111.0 Phoriz Ber 1275 126.6 ter a M 163.5 167.h Havn 230.0 220. Brnsechw. Kohle 304.0 300.0 pahlberg- List 14u.0 142.8 Königeb. Iag. a 20 sie o o Steuer Nah 70. 14 z atoff. Vir. 2o00 2050171.0 178.0 do. Jute Falxenst. Gard. 118.0 121.0 Körb et l c Stolberg in 219.5 219.8 o. WaläDarmetadter National Z. F. Buderus Eis. 108.0 J. G. Farbenind. 275.0) 284.5 Gebr. Körting 100.0 50. 31 z Stralsund. Sp. 296.0 291.0 aer

S be in e e h n e er en u ä u60.2 161,5 83. l 86. 170. y afelglas 1Byk Gulden Fraust. Zucker 9.0 169.0 Kytthäuser Pongs Spinn. 66.76 66. Peicheräber a 36.
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Halle und
Jahrgang 224 Beilage zur Halleſchen 5eitung

Halle, 7. Juni.
Nachleſe

Am Sonnabend wurde in der Geiſtſtraße ein etwa dwißig
iger Mann dabei betroffen, als er in einem Hinterhauſe aus

ziner Wohnung einen Anzug mitgehen laſſen wollte. Er wurde
dabei aber erwiſcht und feſtgenommen. Er leugnet vorläufig jede
ſchlechte Abſicht.

ebenfalls ſcheint er mit dem Strafgeſetzbuch Beſcheid zu
n.

Jn dem Keller eines Hauſes der Liebenauer Straße wurde
An Einbruch verübt. Es wurden Lebensmittel in größerem Um
ſange geſtohlen. Der Wert der Ware und der Dieb ſind unbe-
lannt.

n der Gottesackerſtraße wurde ein etwa 80jähriger Mann tot
ufgefunden. Er trug eine grauen Anzug. Bei ihm fand man
jinerlei Papiere, nur eine Taſchenuhr und ein Portemonnaie mit
400 Mark. Von ärztlicher Seite wurde Herzſchlag feſtgeſtellt.
der Tote iſt nicht bekannt.

Jmmer wieder Zuſammenſtöße
Geſtern gegen Mittag wurde in der Mansſelder Straße ein

Kraftlieferwagen beim Ueberholen eins Straßenbahnwagens von
dieſem erfaßt und an die Vordkante gedrückt. Der Kraftwagen
wpurde hierbei erheblich heſchädigt, vom Straßenbahnwagen wurde
ein Trittbrett abgeriſſen. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Auch am Sonnabend mittag ſtieß in der Delitzſcher-, Ecke
Landsberger Straße ein Geſchäftskraftwagen mit einem Radfahrer

ammen. Das Fahrrad wurde zertrümmert, der Kraftwagen
leicht beſchädigt. Der Radfahrer kam ohne Verletzungen davon.
Schuld trifft den Radfahrer, der vorſchriftswidrig nach links in
hutzem Bogen von der Delitzſcher in die Landsberger Straße
ein

x

In der Nacht zum 2. Feiertage gegen 12 Uhr wurde die
geuerwehr nach einem Grundſtück in der Merſeburger Straße ge
rufen, woſelbſt über einem Waſchraum die Decke in Brand geraten
war. Die Feuerwehr konnte nach etwa 20 Minu hen Tätigkeit
wieder abrücken. Der Schaden iſt gering. Das Feuer iſt ver-
wutlich durch Brandſtiftung entſtanden.

8 c
Geſtern nachmittag entſtand in einem Lokal in der Ranniſchen

Straße eine lägerei zwiſchen zwei Männern. Ein Beteiligter
erhielt durch einen Schlag mit einem Bierglas eine ſtark blutende
Vunde an der Stirn. Der andere wurde am rechten Oberſchenkel,
anſcheinend durch einen Meſſerſtich, Licht verletzt. Beide konnten
jedoch ihren Weg allein fortſetzen.

Zur Petersbergkundgebung
Heute bereits hat der Verkauf der Sonderzugfahrkarten

und der Feſtabzeichen zu der vom Volksverein Halle Saalkreis
der Deutſchnationalen Volkspartei am 19. Juni ſtattfindenden
ßetersbergkundgebung begonnen. Alle national geſinnten Männer
und Frauen werden höflichſt und dringend gebeten, von dem
vorverkauf reichlich Gebrauch zu machen. Am 19. Juni wird
ſich auf dem Pler Petersberg bei Halle ein reges Leben und
Treiben entwickeln. Außer einer Feier in der PetersbergKivche
wird an der Bismarckſäule eine Kundgebung für die Befreiung
der beſetzten Gebiete ſtattfinden, bei welcher vorausſichtlich ein
deutſchnationaler Miniſter ſprechen wird. Eingeladen zur

teröberg Kundgebung ſind alle nationalen Vereine, Organi-
nen, Parteien und Verbände. Der Verkauf der Sondecr-

h gete und Feſtabzeichen findet in der Parteigeſchäfts-
Alte Promenade 10, ſtatt.

Kirchenkreis Halle Land I
Der Kirchenkreis Halle-Land I hielt geſtern ſeine Konferenz

in „Stadtſchützenhauſe“ zu Halle ab. Nach Gebetseröffnung durch
den Sup. D. Paſche Dieskau wurde verhandelt über Kirchen
ſeuereinziehung durch das Finanzamt, Hauskollekte für das
Edartshaus, Pr. Hauptbibelgeſellſchaft, Beſoldungszuſchüſſe, Be
bungszuſchüſſe, Beſtandsanmeldungen, Zettelverteilen vor den
Kirchen gegen die Kirche 53 gunſten von Sekten, Geſchäftsverkehr
mit dem Konſiſtorium, Küſtereivermögen, Trennung vereinigter
Kirchen und Schulämter, Verkauf kirchlicher Ländereien, Evangel.
Kirchenmuſikverein, Provingzialpfarrer für Miſſion, Sterbevorſorge
für Gemeindeglieder, evtl. mit Anſchluß einer kleinen „Lebens
verſicherung, Friedhofsberufsgenoenſchaſſft u. a.

Sodan hielt Paſtor Glaß einen intereſſanten Vortrag über
Chriſtian Friedrich Richter, den bekannten Halleſchen Pietiſten,

t und Theologen, VLiederdichter, Jnſpektor des Pädagogiums und
Nitarbeiter Aug. Herm. Franckes. Er iſt noch nicht 35 Jahr alt

den, hat aber eine reiche Tätigkeit entfaltet, Arzeneien er
iden, Traktätchen und medigziniſche Volksſchriften mit ſtarker

hriſtlicher Grundlage geſchrieben. Von ſeinen 22 im Freiling-
hauſenſchen Geſangbuche ſtehenden geiſtlichen Liedern ſind 8 in
unſerem Provingialgeſangbuch enthalten. Der Redner gab zuerſt
de äußeren Daten von Richters Leben und ſodann eine Wertung
deſelben auf Grund ſeiner Werke und ſeiner Tätigkeit. Um

Uhr wurde die Konfereng mit dem Segen geſchloſſen. Die
nnd wird vorausſichtlich am 7. Juli in Halle abgehalten

Beethoven Abend des Hendrich-Konſervatoriums
Das 1. eſche Konſervatorium (gegründet 1890) hatte mit

Fleiße ein ausgewähltes, intereſſantes Programm vor
und ſchuf unter der ſtützenden Leitung des Direktors

Lruno Heydrich Darbietungen, die, wenn auch in erſter
Linie Beethovenſcher Wille und Gebot ſorgſam erfüllt wurde,

in der Hauptſache bewußt getragen waren von Hehydrichs pul
der Führung und Künſtlertum als Lehrer, Dirigent und
ter am Klavier.

Die choriſtiſchen Leiſtungen waren der Glegiſche Geſang für 4ſtimmigen ſeien Chor und Streichorcheſter, der

m minutiöſer Ausarbeitung und abgetöntem Klange dargeboten
n und eine echte Todesklage bedeutete. Anſchließend ſpielte

artha Kanke in gleicher Stimmung den Pianomarſch aus
As-DurSonate, op. 26, und ſchloß mit dem letzten Satz

der techniſch einwandfreie Wiedergabe fand, die Stim
ab.e ten Sängern ſind die Altiſtinnen: Frl. Hedda Sieg

drei ernſten Geſängen aus op. 48 und Frl. Jlſe Ehr
iher mit den Liedern: „An die Hoffnung“ op. 32 und

iahune der Wehmut“, op. 88, mit Auszeichnung zu nennen.
ſind in der Tonbildung und im Vortrag ſichtlich empor

raten Die beiden Sopraniſtinnen, Frl. Maria Hehydrich,
in den 8 Liedern: Reſignation, das Geheimnis (ohne Opus-
hl und Mignon op. 75 eindringlichen Vorkrag zeigte,
i Frau Elſe Schäfer, die in der ſchwierigen Arie:
e 65, die lyriſchen Momente, ebenſo die Koloraturen
v nd gab, verdienen Anerkennung. Der Geiger
rner Sachſe zeigte in der Romanze in F-Dur, op. 50,

Tonentwicklung. Die Schottiſchen Licder für Soli

Die Einleitung war alles andere als verheißungsvoll: am
Pfingſt- Sonnabend

früh gegen 9 Uhr gingen die bis dahin nur in immerhin freundlicher Vereinſamun Fallenden Regentropfen in den zwar noch
r aber doch ſchon regelmäßigen Rhythmus von ſich öfters
wiederholenden

Regenſchauern

über; auch hatte das Barometer die Gewogenheit, um einigeStriche zu ſinken.
„Es wird Pfingſten und damit ſchlechtes Wetterl“ ſtöhnten

alsbald viele, während andere beſorgte Blicke gen Himmel
ſandten. Helfen tat aber beides nicht; ſondern bald ſpritzelte,
bald ſpritzte es, und alles wurde mindeſtens angefeuhtet. Opti-
miſten meinten nun, „gut, daß es noch vor dem Feſte herunter-
kommt“; Peſſimiſten dagegen prophezeiten bereits gründlich ver
regnete Feſttage.
Ppetrus wollte es offenbar weder mit dieſen noch mit jenen

völlig verderben. Deshalb zog er im Verlaufe des Nachmittageshege in bunlem Wechſel die Waſſer und die Sonnenſchleuſe.

Meiſtens wohl die erſte. und ohne billige Rüchſicht auf manches
weiße oder bunte Kleidchen, das eigentlich im letzten Augenblicke
noch hätte gekauft werden ſollen, nun aber durch einen Regen
ſchirm erſetzt wurde.

So'n Paraplue iſt übrigens auch ein Gegenſtand, mit dem
man ſich zeigen kann als kluger oder wenigſtens vorſichtiger
Menſch am 1. Pfingſteiertage früh ſogar ſehen laſſen mußte.
Denn die Straßen wurden von Zeit zu Zeit immer wieder
von neuem benäßt, und dunkle Wolken rückten in geziemenden
Abſtänden drohend heran. Ganz früh ſchon, als die weit über-
wiegende Zahl der Mitbürger noch den ſanften Shlaf der
na, ſelbſtverſtändlich Gerechten ſchlief.

Erfreulicherweiſe war aber das Barometer in der Nacht
wieder geklettert, und Petrus hatte das nötige Verſtändnis für
die Wünſche ſeiner Erdenkinder, indem er bei

ſanftem Sonnenſchein
dem FJrrlichterlieren der Tropfen gegen 347 Uhr Einhalt gebot,

daß ſie allmählich abflauten und gegen 8 Uhr ganz ver-
chwanden.

Das war weſentlich, weil doch Tauſende und Abertauſende
ſich ſchon ſeit Wochen auf ihren Pfingſtausflug gefreut und vor
bereitet hatten! Sie konnten, ſoweit ſie nicht trotz der r
Pünktchen von oben bereits in den erſten Morgenſtunden die
Stadt hoffnungsfreudig verlaſſen hatten, jetzt mit einigermaßen
geſicherter Erwartung ihren Marſch beginnen. Und ſie ſegneten
wohl ausnahmslos den jüngſt verfloſſenen Regen, weil er ihnen
einen Genuß reinſter Art beſcherte:

Friſches, allerfriſchendes Grün!
Aus allen Vorgärten, aus allen Anlagen, aus den leider nur

wenigen in Halle noch größeren Garten lachte die
freundliche, die ſatte Farbe jedem freigebig entgegen. Und das
tat wohl nach dem grauen Einerlei des charakterloſe.n Winters,
der hinter uns liegt. Ja, das friſche Grün beglückte jedes Auge,
jedes Herz durch das aufmunternde Temperament, das in dieſer
ſympathiſchen Farbe ſteckt, und ſich belebend dem Denken wie

hlen des Menſchen mitteilt, indem es ihn erheitert und fröh-
icher ſtimmt zu neuem Schaffen.

Hurtig ging es hinaus in die
nächſte Umgebung.

Man traf ſich zum Frühkonzert in „Bad Wittekind“, um Meiſter
Plätz' und der Seinen Kunſt zu lauſchen es war ſehr voll
oder pilgerte in den immer feſſelnden „Zoologiſhen Garten“ und
beſtaunte noch viele mehr müßten das tun! die Fülle des
Neuen. Wieder andere erfreuten ſich des ſchönen Gartens der
„Saalſchloßbrauerei“ oder des „Felſenburgkellers“ oder auch des
„Sagleſchlößchens“. Der Amtsgarten mit der Ruine Giebichen
ſtein zog ſehr viele an.

Das Plauſchen der unzähligen Menſchenſtimmen, ferner eineigenartiges Pendant zum Zwitſchern der Voglein in Bäumen

u Sträuchern Nur zum Sitzen im Freien blieb es etwas

Zahlloſe Schritte wandten ſich natürlich
unſerer Heide

zu, wobei es vornehmlich von den älteren Beſuchern aufs an
genehmſte empfunden wuürde, daß man nun endlich wenigſte.ismit der einen neuen en bis dicht an die Lunge
von Halle herangefahren, und ſo ſeine Kräfte für den Spagziergang
im Walde aufheben kann. Der Duft, der ſich dort im Sonnen
glanz entwickelt, iſt köſtlich. Uns Hallenſern muß ſie gehören,
und zwar bald, dieſe Heide, die ja ideell ſchon ſeit unvordenk
licher Zeit unſer Eigentum genannt werden darf., Das iſt die
allgemeine Ueberzeugung!

und Damenchor mit Hammertriobegleitung, op. 108, erfuühren
klanglich, dynamiſch und in der Textbildung mit Herrn
Schwanert am Klavier, 4Geigern und 2Celliſten eine wohlvor
bereitete zündende Wiedergabe. Den Abſchluß machte die Chor-
fantaſie für Soloklavier, Soli- und Chorgeſang und Orcheſter,
op. 80, mit dem vorgeſchrittenen, talentvollen Pianiſten Leon-
hard Wendorff, dem Chore geſchulter Stimmen und des
verſtärkten Orcheſters. Ueber 80 Geſamtmitwirkende führten das
Programm zum geſteigerten Höhepunkte. Alles in allem brachte
der Abend ein überſichtliches Schaffen Beethovens und ein Bild
der Arbeit, des Halleſchen Konſervatoriums.

Die Darbietungen ernteten den lebhaften Beifall des zahlreich

erſchienenen Publikums. C. B.
Der Wanderer

Man könnte dieſen Film, der zurzeit im UfaTheater
Alte Promenade läuft, auch. anders betiteln, tatſächlich liegt näm
lich die Geſchichte vom verlorenen Sohn als Motiv zugrunde.

Das Schickſal eines jungen Träumers Jephta, der ſich aus
ſeiner ländlichen Stille und Einſamkeit nach der großen Welt
ſehnt und dieſer Lockung nicht widerſtehen kann, zieht an unſeren
Augen vorbei. Das berückende Lächeln der ſchönen Prieſterin
Jſchta, der Göttin Aſtarte, läßt Vatrhaus und Jugendliebe ver
geſſen und wie verzaubert folgt er ihr in die ferne Stadt, in das
heidniſche Babylon, wo alle Laſter üppig wuchern, Schlemmerei
und Wolluſt triumphieren. Die Liebe zu ſeiner anſpruchsvollen

nur die Heimat vergißt, ſondern auch nur zu raſch ſein mitge
brachtes Erbe verſchwendet. Trotz allem widerſteht er mannhaft
der Zumutung, dem Glauhen ſeiner Väter zu entſagen und den
heidniſchen Göttern zu opfern. Als er von jener ſchönen Ver
führerin verſtoßen, zerſchlagen und elend im Straßenſtaub liegt,
erſcheint ihm wiederum jener Prophet, der ihn ſchon bei ſeiner
Ankunft in Babylon verheißungsvoll zur Umkehr gemahnt hatte.
Anläßlich des großen Feſtes der Göttin Aſtarte ſucht der Ver
blendete nochmals den Tempel auf, um die angebetete Frau
wiederzuſehen. Mit dem Höhepunkt des Feſtes beginnt die Kata
ſtrophe, noch einmal warnt der Prophet die Menge vor dem Straf-
gericht Gottes, wofür er geſteinigt werden ſoll. Unter Blitz undDonner vollzieht ſich nun der Untergang Babylons, das in

und mit einer ſchon aus dieſem Anlaſſe leicht begrei

Prieſterin und betrügeriſche Freunde ſorgen dafür, daß er nicht

Dienstag, 7. Juni 1927

Das kühle Feſt im Grünen
pfingſten 1927

Fernerliegende Reiſeziele winkten ſelbſtverſtändlich auch
vielen. Das liebliche Lauchſtädt ſah manchen Fremden in ſeinen
Straßen. Naumburg a. S. mit Bad Köſen und der Rudels-
burg wurde viel beſucht, gleich der reizenden JahnStadt
Freyburg a. U.

Wer am erſten Pfingſtfeiertage den Auszug der
Seh offenen Augen beobachtet hat, weiß, wie groß die a gemeine

Sehnſucht nach dermr mat unerläßlichen Erholung

in Gottes friſcher Natur, wie mannigfach der berechtigte Drang
nach Abwechſlung in ihr iſt und ſein muß. Darin liegt weder
eine Bevorzugung der einen, noch eine Herabſetzung der anderen
Gegend: jede iſt und bleibt ſchön und ſehenswert in ihrer ar
aber aus der Verſchiedenheit der Formen, in denen ſie ihm vo
ſchmucken Grüns begegnet, ſchöpft der Menſch den Quell der
heuen Eindrücke, aus denen ihm wiederum der Mut und die
Kraft für den unabläſſigen Kampf ums Daſein in ſtarken
Keimen aufſprießen zum

Lebenswillen!
Darin aber ruht am letzten Ende das Geheimnis der

Pfingſten, daß das Staunen über das Frühlingswunder, über
das figrün der Auen und Wieſen und Wälder mit ihren
Blüten und Blumen der Sonne gleich ins Menſchenherz hinein
lacht.Stoge Nacht verlief häufig „ſtark von Jnnen gen

ichen
Neigung, auch den anderen etwas von der eigenen Hochſtimmung
i mitzuteilen durch „Geſang“, witzgefüllte, überlaure
Geſpräche bzw. Solomeditationen und ſonſtige Erleichterungen
des Seelenſtuhlganges.

Der 2. Pfingſtfeiertag
hub leider noch um einige Grade kühler an als ſein Vor
änger; denn das Thermometer ſtand gegen 7 Uhr auf 10 Grad
saumur, was nicht nach jedermanns Geſchmack war. Die e

gewaſchenen“ insle ſondere ſahen ſich da vor eine peinliche
Situation geſtellt, zumal der Wind wachſende Minderung der
Temperatur verurſachte. Wer ſchon gang früh ausgerückt war,
mußte ſich nun eben in das Unvermeidliche fügen Die aber
erſt „los“ wollten Wieder empfahl ſich der Regenſchirm als
Qualitätsmöbel. Ja, er wurde ſogar wnttigh da der immer
düſterer ausſchauende Himmel gegen 311 r ſein gries
rämiges Geſicht zum Weinen verzog und eilige Tropfen inMaſſen zur Erde ſandte.

Wie hatte doch der Wetterprophet
„Schönes Wetter, aber Gewitterneigun
gar kein ſchönes Wetter, auch keine e ng, ſondern,
o Graus, eine Art Landregen; gewürzt durch Wind, ſo daß man
trotz des Regendaches hübſch von allen Seiten wenigſtens unten-
herum ordentlich naß werden durfte. Wer hätte das gedacht?
Wo doch etwa ebenſobiele Hallenſerinnen und Hallenſer wie am
Pfingſtſonntage unterwegs waren zu peinlich! Selbſt die
tiefſinnigſte Vetrachtung blieb indeſſen ohne Erfolg. es regnete
nach einer halben Stunde noch genau ſo erbarmungslos Hu rte
von bunten oder weißen Damenkleidern, hauchdünn wie ſie nun
einmal heute um der Fabrikanten willen ſein „müſſen“, wurden
gleich den ebenſo gearteten Strümpfen nebſt
du icht. Gegen 1 Uhr hörte die Begießung aller wiederauf. Die Natur ſah jetzt noch blanker aus, jedes Saubchen

war von Blättern und Straßen wie m war wohl
auch im allgemeinen wärmer geworden. Ja, die Sonne kam von
neuem aus dem ſich teilenden Wolkenkranze hervor. Sie
brannte nicht, ſie ſtah auch nicht, ſondern wärmte nur gerade
ſo weit, daß ſich's in ihren Strahlen gang angenehm n ließ

wenn ſie hell ſchien! Meiſtenteils vermied ſie aber leider
dieſe praktiſche Sozialpolitik und geſtattete dem Winde die
Tätigkeit eines den Menſchen unfreundlichen Regiſſeurs der
Wolken. Die Temperatur kam deshalb über 14 Grad Reaumur
ige noch hinauf. Für den Juni kann man das beim beſten

en

emeint? Hieß es nicht
Und das wurde nun

nicht ordentlich warm
nennen, noch in den von Zeit zu Zeit herniederpraſſelnden
Spritzübungen mildernde Umſtände erblicken.

Im Freien konnte man alſo auch am 2. Pfingſtfeiertage
leider nicht ſo allgemein und ohne Mantel e wie es hätte
leider nicht ſo allgemein und ohne Mantel ſitzen, wie es hätte
ſein ſollen. Das friſche Grün war allenthalben gewi ig;
aber dieſes Feſt im Grünen, dieſes Pfingſtfeſt war n erſter
Linie zum Wandern geeignet. Denn es war per kühl.

Eine Tatſache, die nicht hindert, daß alle Erholung
en und manchen den Feiertagen einen feuchtfröhlichen Aus
lang verlieh in der Hoffnung an re Sonnenſchein im

nächſten Jahre. Denn rn eißt bekanntlich das We
Grün am Baume des menſchlichen Lebens!

355555044-STtSCSST(ſSSSSSSSUSVSSS Vwenigen Minuten ein Trümmerfeld iſt. Wie durch ein Wunder
bleiben der Prophet und Jephta unverletzt. Auf das Geheiß des
Propheten tritt Jephta zerknirſcht und reuig den Rückzug zum
Vaterhaus an, wo er nach vielen Entbehrungen und Demütigungen
z tot als lebendig anlangt und die Verzeihung des Vaters
indet.f Die Ausſtattung des Films iſt außerordentlich prächtig, be

ſonders gelungen ſind die Bilder von der Zerſtörung bezw. dem
Untergang Babhylons.

Der jugendliche, hübſche Träumer Jephta iſt durch William
Collier jr. ſehr gut dargeſtellt, ebenſo die verführeriſche
Prieſterin Jſchta durch Greta Niſſen. Der Typ des Patriar-
chen hat in Throne Power einen vorzüglichen Vertreter ge-
fungen, desgleichen der babyloniſche Prieſter in Erneſte
Porrence.

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß der Film trotz der
prachtvollen Figuren und ausgeſuchten Geſtalten durch mehr
Wärme und Jnnerlichkeit noch weit bedeutender hätte geſtaltet
werden können.

Zum Beiprogramm gehören noch wundervolle Aufnahmen von
der „blauen AÄdria'“, insbeſondere von Venedig, ein Luſtſpiel
„Oſtergier und Oſterhüte“ ſowie die recht intereſſante

Ufa-Wochenſchau. ha.
Wittekind. Heute, Dienstag, Nachmittag- und Abendkonzert

des Halliſchen SymphonieOrcheſters. Morgen, Mittwoch, 247 Uhr
Symphoniſche Morgenmuſik: Kompoſitionen von Gluck, Schubert
und Haydn (Symphonie mit dem Paukenſchlag). 4 Uhr Nachmittag-
Konzert. Jm Abendkonzert wirkt als Soliſt der Cornet und
Biſtonbläſer Kammervirtuos Heinrich Teubig, Erſter und Solo
trompeter des Leipziger Gewandhaus-Orcheſters, mit.

Führung in der Marktkirche. Mittwoch, den 8. Juni,
334 Uhr nachmittags, hält Paſtor Bauke wieder einen Vorkrag üher
die Geſchichte und den Bau der Marktkirche mit Beſichtigung der
Kunſtſchätze. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Schafft Quartiere für die evangeliſche Jugend, damit ſie
ein Unterkommen für ihre Tagung in Halle findetl Beſonders
notwendig ſind Uebernachtungs gelegenheiten für die t vom11. zum 12. Juni, die n Fern Paſtor Giſeke. Königſtraße 16,
baldigſt anzugeben bittet.



Meiſter des 15.-18. Jahrhunderts
Vor genau 25 ren veranſtaltete der Halleſche Kunſt

verein eine Ausſte
beſitz ſich befinden.

Jetzt hat derſelbe Verein die Initiative zu einer neuen der-
artigen Ausſtellung ergriffen; etwas allerdings durch die Zeit
entwicklung Bedingtes befremdet: der Ausſtellungskatalog von
1902 weiſt Bildwerke auf, e n ſämtlich nicht mehr in Halle
aufzufinden ſind. Selbſt ein Nachweis über ſie iſt nicht mehr zu
erbringen.

Prof. Gerſtenberg eröffnete die Ausſtellung in der Gar
niſonkirche am Sonnabend mit einem Dank an die Beſitzer, die
das Riſiko öffentlicher Ausſtellung ihres Beſitzes auf ſich genom
men haben. Der Landeskonſervator, Dr. Ohle, hat das Seine
getan, um die Ausſtellung zu unterſtützen. Durch ſeine Vermitt-
lung iſt manches wertvolle Stück der Oeffentlichkeit zugeführt
worden.

Eine größere Anzahl von Holzplaſtiken aus dem 14. Jahr-
undert teilweiſe iſt bemerkenswert. Größtenteils Arbeitenaber Schulen ſind es; der Kunſtrichtung entſprechend reli

giöſe Darſtellungen. Bemerkenswert ſind Holzplaſtiken aus den
Cöllmer und Hornburger Kirchen, etwa aus dem 16. Jahr-
hundert. Mutter Gottes- und Heiligenbilder, bemalt und gebeizt,
geben einen guten Ueberblick über die Entwicklung der Kunſt
durch drei Jahrhunderte, ſoweit ſie im Religiöſen begründet
war.

Die Bildwerke des 15.--18. Jahrhunderts ſtammen aus hol-
ländiſchen, oberitalieniſchen Schulen. Ein Brueghel wird dem
Jüngeren Piel oder vielleicht ſeinem Sohn Jan zugeſchrieben.
Ein Hauch von Rubenskunſt, von Rembrandtſchulung liegt über
vielen Bildern. Der Kupferſtecher und Maler Hendrik Goltzius
iſt zu finden. Gerardt Dou, ein Schüler Rembrandts, der die
feine Helldunkelwirkung und das warme Kolorit ſeines Meiſters
ſich angeeignet, iſt gleichfalls vertreten. Ein Leichnam Chriſti
(Samienlung u Lehmann) gehört wahſcheinlich der Schule
van Dycks an. Von Paul Beil, der niederländiſche klaſſiſche
Maler des 17. Jahrhunderts, iſt eine antike Landſchaft der Aus
ſtellung beigefügt.

Karl Guſtav Karus, ein Philoſoph im Hegelſchen Sinne,
von Beruf Arzt, iſt ein größerer Platz gewidmet. Ein Teil ſeiner
Bilder wirkt für den modernen Menſchen doch ſchmalzig. Seine
Landſchaften dagegen ſind wertvoller.

Eine beſondere Stellung in der Ausſtellung nimmt Adolf
Senff ein. Als Schüler Kügelchens hat er ſich ganz der
Blumen- und Porträtmalerei gewidmet. Sehr fein ſind ſeine
botaniſchen Studien gelungen, er iſt hier Meiſter des Details
Seine größte gen aber lag in der Porträtmalerei. Hier
muten ſeine Werke an wie Er V der *Biedermeierzeit.
Eine glückliche Kompoſition von beiden iſt ſein „Kind in Blumen“,
Etwas uns Fernes, aber vielleicht gerade darum um ſo Anziehen
deres liegt in dieſem Bild.

Dem Halleſchen Kunſtverein gebührt beſonderer Dank, die
Ausſtellung veranſtaltet und den Kunſtfreunden einen Einblick ge
eben zu haben in die Werke, die in Halles Mauern wertvolle
eugen in der Entwicklung der Malerei darſtellen. -ck-

Kreuzfeuer
Luſtſpiel von Rudolf Presber und Leo Walther Stein.

im Thaliatheater.
Daß man die Frau des anderen der eigenen vorzieht, ſollvorkommen, weshalb di Tatſache als Luſtſpielmotiv ſchon mehr-

fach verwertet wurde. Presber und Stein gewinnen ihr eine neue
Nuance ab, indem ſie das Motiv auf amerikaniſche Art ver-
arbeiten. Zwei Brüder raten mit Streichhölzern aus, wer im
Norden oder im Süden Amerikas r Glück ſuchen ſoll. Eine
ziemlich leichtſinnige Art, ſich ſein Leben zu zimmern, weshalb ſie
auch beide die Frauen bekommen, die zu ihnen nicht paſſen. BeimBeſuch im Elternhauſe lernen ſich Shwäger und Schwägerinnen

kennen und die Tauſchvorbereitungen beginnen. Von dieſen
handelt das Luſtſpiel und die Autoren haben mit viel Humor in
Dialog und Handlung dieſes Feuer über Kreuz angefacht. Jm
Mittelpunkt ſteht eine exzentriſche Amerikanerin mit tauſend
Launen und Wünſchen, der als Gegenſatz eine brave hausbackene
Hausfrau gegenüberſteht. Mit viel ſprudelnder Lebendigkeit
ſtellte Berthel Grether die Mabel dar und verhalf dem Luſt-
ſpiel zu einem vollen Erfolg. Die übrigen Rollen treten etwas
in den Hintergrund, doch boten auch Walther Raupach, Vilma

Fritz Henſel, Luiſe Seſſing, Alfred Haller gute Luſtſpiel
unſt.

ung aller Meiſter, die in Halleſchem Privat

„Adien- Mimi!“
im Stadttheater.

Freudige Feſtſtimmung lag über dem Stadttheater, als am
Pfingſtſonntag die erſten Töne der Benatzky Operette durch das
Haus zogen.

Und Feſtſtimmung, freudigſte, fühlte man von der Bühne
er, im Augenblick, als der Vorhang aufging bis zur letzten
zene.

Operette iſt eigentlich zuviel geſagt. Muſikaliſche Poſſe
wäre angebrachter. So mancher Schlager bisher hier nur im

der Jazzkapelle bekannte, kam zum erſten Male
orcheſtral zu Gehör. Für dich, für dich, hab' ich mich ſchön ge
macht!“ „Jch hab' eine Schwäche für Frau'n!“

Es iſt eine ſchrecklich verwickelte Geſchichte. Der Herr Präſi
dent hat eine große Schwäche für Frauen, und aus dieſer ſeiner
vorzüglichen Eigenſchaft reſultiert die ganze Geſchichte. Der
Sekretär will vorwärts kommen. Er muß einfach Direktor
werden und die Mimi von der Maximbar wird von ihm als
Gattin verpflichtet bei hohem Gehalt eben weil der Herr
Präſident doch eine ſolche Schwäche hat. Die Frau Präſident aber
kommt hinter dieſe Schwäche und bekämpft ſie durch eigene
Schwachheit.

Dadurch iſt das „gegenſeitige Verhältnis“ nicht ganz geklärt
und gibt Grund zu den herrlichſten Verwechſelungen.

Anny Kunze die Mimi von der Maximbar: das
Mädel, welches immer im rechten Augenblick erſcheint und auch
gar nicht weiter böſe iſt, als der Sekretär das Direktordekret in
der Taſche hat und es für ſie heißt „Adien Mimi“. Anny
Kunze es iſt ihre letzte neue Rolle in Halle zeigt hier noch
einmal ihren ganzen Charme. Sie tollt umher, daß es eine
Freude iſt und iſt mitſchuldig an dem lebendigen Betrieb und
der hochgehenden Stimmung im Hauſe. Jhre Tanzkunſt ent-
wickelt ſich allmählich zu einer Art Akrobatik ſchließlich kein
Wunder, wenn man Max Stojewsky zum Partner hat und
mit ihm ſo fabelhaft eingeſpielt iſt. Blendend iſt „Max“ in ſeiner
angeblichen Wohnung, die ſeine Frau „gerade heute morgen um
geräumt“ hat. Nein, er iſt nicht nur hier Meiſter, in jeder Be
wegung, in jedem Wort kommt ſeine Kunſt zum vollendeten Aus
druck. Die Frau Präſident Hermine Ziegler hält
ihren Gatten Paul Herlt ihr muß ſeine Schwäche doch recht
bekannt ſein recht kurz aber trotzdem: „Es iſt kein Kraut
gewachſen!“ Und luſtig lebt er weiter. Auch Frau Präſident
läßt ſich herab, mit dem Herrn Sekretär oh oh Aber
das Präſidentenpaar iſt herrlich. Hermine Ziegler als
ſchwaches Weib zeigt ſich auch geſanglich mit Präſident oder
Sekretär und Mimi auf der Höhe. Paul Herlt gibt ſeinem
Sekretär nichts nach das muß ja auch ein Präſident. Ein
ſelten gelungenes Quartett ſteht ſo in der „Mimi“ auf der
Bühne. Und jeder der übrigen Künſtler gibt ſein Beſtes: Otto
Tiedemann, der Papa Pulverfabrikant auch nicht
ſo ganz ohne und all die anderen.

f Beifall bei offener Szene Wiederholungen, Blumen in um ſich beim hieſigen Magiſtrat
reicher Fülle waren der Niederſchlag der Aufführung, für die

Paul Herlt verantwortlich zeichnete und dern muſikaliſche Leitung
Walter Schmitt in feſter Hand hielt, mit ihrer Feſtes-Sommer-

ſtimmung. v. W.„Aus großer Zeit“. Abendfeſt der Deutſchen Reichsfecht
ſchule am 9. Juni 1927 in Bad Wittekind. Zu dieſer Veranſtaltung
iſt unter anderen eine Attraktion gewonnen worden, die bei allen
Größen der Muſikwelt Bewunderung und Aufſehen erregte; eine
junge Tame namens Copi Nolini mit einem wundervollen Bari-
ton wird ſich an dieſem Abend den Halleſchen Muſikverſtändigen
vorſtellen. Karten ſind noch in den Muſikalienhandlungen von
Hothan und Koch und bei der Firma Aßmann, Große Ulrichſtraße,
zum Preiſe von 1,50 Rm, zu haken. An der Abendkaſſe beträgt
der Eintritt 2.-- Rm.

«—«TJ

Das Rennen am Pfingſtmontag
Der Wettergott hatte kein Einſehen. Bei Beginn des

Rennens ſchien für wenige Augenblicke die Sonne und man iſt ja
in Halle ſchon ſo beſcheiden geworden, ſich mit dieſen wenigen
Augenblicken Sonnenſchein zufriedenzugeben. Denn lange
dauerte es nicht, dann kamen wieder die Heerſcharen der dunklen
Regenwolken herangezogen und von Sommer-, Juni- oder Renn-
wetter konnte bei der Kälte und den Regenſchauern nicht mehr die
Rede ſein.

Jm „Askania-Hürdenrennen“ über 3000 Meter
trafen ſich 9 Pferde am Start. Violetta, die kürzlich in
Grunewald eine Niederlage erlitten hatte, erfüllte doch die Hoff
nungen, die man auf ſie ſetzte. Sie übernimmt nach dem Start
ſogleich die Führung und läßt ſich dieſe während des Rennens nicht
nehmen. Dicht hinter Violetta folgt Schaumſchläger. Marketen-
derin bleibt in der erſten Biegung ſtark zurück und gibt das
Rennen auf. Schon gleich im erſten Rennen erfolgt ein Sturz:
Menz fällt mit Phyllis bei der Rabenhürde. Kurz vor dem
Ziel geht Sonnenkönig an die Spitze und ſiegt knapp vor Violetta.
Dann folgt Schaumſchläger.

Jm zweiten Rennen: „Preis der Waldrebe“ über 1400
Meter liefen 9 Pferde. Nach ſehr ſchwierigem Start geht Taiga
an die Spitze, läßt jedoch während des Rennens nach. Piaski ſiegt
in hartem Kampf vor Kadewitt; ihm folgt am dritten Platze
Taiga. Jm Lindenblütenrennen“ über 1200 Meter gab
es einige Ueberraſchungen, was ſich auch in den Quoten aus-
drückte. Von den 10 Pferden, die vom Start gingen, gewann Der
Nord das Rennen. Jhm folgte Cinderella. Auf den dritten Platz
geht überraſchenderweiſe Cambrena durchs Ziel. Jm „Thu
ringig-Jagdrennen“ über 4000 Meter liefen 9 Pferde.
Bald nach dem Start ſtürzt Malacara, kurz darauf Flamberg.
Rachegott gibt das Rennen auf. Jm letzten Drittel des Rennens
ſtürzt auch noch Rößling, der trotz ſeines hohen Gewichts gute Aus-
ſichten gehabt hätte. Als Sieger geht Jakor aus dem Rennen her-
vor. Zweiter wird le Challenge, auf den dritten Platz geht Eulalia
durchs Ziel. Jm fünften Renen „Preis von Hohenthurm“
über 1000 Meter ſiegt, wie vorauszuſehen, Rohrſpatz. Lilienfee und
Hektor ſind die nächſten, die durchs Ziel gehen. Jm „Jasmin-
Jagdrennen“ über 83000 Meter führt gleich nach dem Start
Killewitt. Golm bleibt völlig zurück. Schelmerei, auf die man
einige Hoffnungen geſetzt hatte, ging als Zweiter durchs Ziel. Jm
letzten Rennen: „Preis von Wörbzig“ über 2100 Meter lag
Ping Pong nach dem Start hinten, überholte aber während des
Endkampfes die übrigen und ging als überlegener Sieger aus
dem Rennen hervor. Quade ritt in dieſen und auch in einigen
vorhergehenden Rennen ſehr ſchlecht.

Akazienhürdenrennen: Sonnenkönig, Violetta, Schaum-
ſchläger; Sieg 19, Platz 12, 14, 13:10.

Preis der Waldrebe: Piaski, Kadewitt, Taiga; Sieg 28,
Platz 14, 23, 27:10.

Lindenblütenrennen: Der Nord, Cinderella, Cambrena;
Sieg 118, Platz 27, 20, 128:10.

ThuringiaJagdrennen: Jakor, Le Challenge, Eulalia; Sieg
84, Pl. 29, 28, 32:10.

Preis von Hohenthurm: Rohrſpatz, Sieg 88,
Platz 22, 21:10.

I2einVaodrennen: Kilewitt, Schelmerei; Sieg 54, Platz

Preis von Wörbzig: Ping-Pong, Frasquita, Dorns Bruder;
Sieg 64, Platz 17, 14, 16:10.

Lilienfee;

Die neuen Bauangebote der
Amerikaner für Berlin

Berlin, 3. Juni. Nachdem das Angebot des amerikaniſchen
ChapmanKonſortiums bezüglich der Bebauung des Schöneberger
Südgeländes mit rund 14000 Wohnungen z der Haltung
des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters, des Reichsfinangzminiſters
und verſchiedener anderer Jnſtanzen als endgültig geſcheitert zu
betrachten war, haben die Amerikaner dem Magiſtrat ein neues
Angebot unterbreitet, das ſich auf die Bebauung mehrerer
anderer Terrains mit insgeſamt 9000 Wohnungen bezog, für die
der Magiſtrat ebenſo wie beim erſten Projekt die Mietsgarantie
auf beſtimmte Zeit hin übernehmen ſollte. Für dieſes Bauprojekt
war Gelände am Bahnhof Fürſtenbrunn an der Spandauer
Chauſſee, in Treptow, ſowie am Fehrbelliner und Heidelberger
Platz in Wilmersdorf vorgeſehen. Obwohl Beſchlüſſe des
Magiſtrats bezüglich dieſer Pläne noch nicht gefaßt ſind, die
ſtädtiſchen Körperſchaften werden vorausſichtlich erſt nach dem
Pfingſtfeſt hierzu Stellung nehmen kann ſchon jevt geſagt
werden, daß das neue Angebot der Amerikaner wenig Ausſicht
auf Verwirklichung hat. Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß ſich
die Baukoſten, ſowie die anderen Unkoſten für die 9000 Woh-
nungen erheblich höher ſtellen würden, wie es bei dem erſten
Projekt für das Südgelände vorgeſehen war, und zwar deshalb,
weil bei dem nichtzuſammenhängenden Gelände, um das es ſich
jetzt handelt, nicht ſo rationell gearbeitet werden kann. Dement-
ſprechend würden auch die Mieten ſo hoch werden, daß die Ge-
meinnützigkeit des Unternehmens in Frage geſtellt ſein dürfte
Die Amerikaner hatten vorgeſchlagen, 6000 große und 3000
kleinere Wohnungen zu bauen und zwar ebenfalls ohne Benutzung
von Hauszinsſteuern, allerdings unter der Vorausſetzung, daß
der Magiſtrat die Mietsgarantie übernimmt. Der von einem
Magiſtratsvertreter gemachte Vorſchlag, daß die Amerikaner von
ſich aus eine Garantiegeſellſchaft zu dieſem Zwecke gründen
ſollten, iſt von ihnen abgelehnt worden.

Die Deputation für Wohnungsbau und Siedlung hat
übrigens jetzt den Bericht über den bisherigen Stand der Ver-
handlungen entgegengenommen, ohne jedoch irgendwelche Be
ſchlüſſe zu faſſen. Während das amerikaniſche Bauprojekt für
Berlin nach Lage der Dinge reſtlos geſcheitert zu ſein ſcheint,
ſchweben Verhandlungen mit anderen deutſchen Hauptſtädten und
zwar mit München, Hamburg und Breslau. Beſonders groß iſt
anſcheinend das Jntereſſe von München und Hamburg, denn der
zuſtändige Hamburger Senator, wie der Oberbürgermeiſter
Scharnagl- München ſind dieſer Tage bereits in Berlin geweſen,

Jnformationen über z
amerikaniſche Konſortium und ihre Angebote für Berlin einzu
holen. Welches Ergebnis die Verhandlungen mit den drei T
nannten Städten haben werden, läßt ſich noch nicht vorausſehen,

Zuſammenfaſſung der elektro-
wirtſchaftlichen Unternehmungen

Preußens
Berlin, 2. Juni. Der preußiſche Staatsrat verabſchiedete am

Donnerstag den Geſetzentwurf, der das Staatsminiſterium er
mächtigt, die Zuſammenfaſſung aller elektrowirtſchaftlichen Unter
nehmungen des preußiſchen Staates ſowie der ſtaatlichen Ve,
teiligungen an anderen elektrowirtſchaftlichen Unternehmungen
dadurch herbeizuführen, daß die drei ſtaatlichen Unternehmen die
Großkraftwerk Hannover A.-G., die Preußiſche Kraftwert
Oberweſer A.G. und die Gewerkſchaft Großkraftwerk Main-
Weſer im Wege einer Fuſion verſchmolzen und dem auz
der Fuſion entſtandenen Großunternehmen die ſämtlichen elektro-
wirtſchaftlichen Beteiligungen des Staates übertragen werden
Dieſe neue Geſellſchaft ſoll die Form einer Aktiengeſell,
ſchaft, mit dem Sitz in Berlin, erhalten. Der
Staatsrat erhob gegen dieſe Vorlage keine Einwendungen, ſtimmt
aber folgendem Gutachten zu: „Der Staatsrat erachtet es für not
wendig, daß für eine Veräußerung von Aktien der Geſamtunter-
nehmung aus dem Beſitz des Staates ſtatt der in der Vorlage vor,
geſehenen Zuſtimmung des Landtages oder eines Ausſchuſſes dez
Landtages die Regelung durch Geſetz zu treten hat. Er hält ez
weiter für erforderlich, daß auch der Staatsrat durch zwei Mit
glieder im Aufſichtsrat vertreten iſt.“ Dazu wurde ein Antrag
Dr. Jarres Arbeitsgemeinſchaft angenommen, wonach der
Staatsrat die Staatsregierung um nochmalige Prüfung erſucht, ch
nicht im Jntereſſe der Vetriebsführung ſowie der Verbraucher die
Verlegung des Sitzes der Geſellſchfat in eine Stadt im Mittelpunkt
des Hauptverſorgungsgebietes vorzuziehen iſt. Die nächſte Sitzuno
des Staatsrates ſoll am 5. Juli dieſes Jahres ſtattfinden.

Ein Engländer Präſident der
Saarregierung

Berlin, 3. Juni.
durch den Rücktritt des Kanadiers Stephens freigewordene
Stellung eines Präſidenten der Regierungskommiſſion durch den
Gngländer Sir Erneſt Wilton beſetzt werden. Der offi
zielle Schritt ſtehe zwar noch aus, doch ſei nach den Verhand
lungen der beteiligten Regierungen die Wahl jetzt ſchon als
feſtſtehend anzuſehen. Sir Erneſt Wilton iſt im Jahr 1870 ge
boren. Er hat lange Zeit hindurch im engliſchen Konſulardienſt
geſtanden und war zuletzt Kontrolleur der Salzſteuer in China
Seitdem befindet er ſich im Ruheſtand. Man rechnet damit,
daß die offizielle Ernennung in der Tagung des
Völkerbundsrates am 13. Juni erfolgen wird.

Südafrikas Flagge beſchloſſen
Berlin, 3. Juni. Nach einer Morgenblättermeldung aus Kap

ſtadt hat die geſetzgebende Verſammlung das Geſetz über die
Schaffung einer ſüd afrikaniſchen Flagge ange
nommen.

Geſchäftliches

Viele alte Leute ſchreiben ihr Wohlbefinden teilweiſe dem
regelmäßigen Genuß des natürlichen „Fachinger Waſſers“ zu.
Beſonders bei Stoffwechſelkrankheiten leiſtet es unſchätzbare
Dienſte, indem es das Blut von Grund auf reinigt.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboien]

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Ausſichten für Mittwoch: Unbeſtändiges Wetter; wiederholt

Niederſchläge und Gewitterneigung; Temperaturen ſchwank
doch im allgemeinen kühl.

Heute nachmittag wurde nach schwerem Leiden
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegervater, Bruder und Grobvater

der Gutsbesitzer

Hermann Uehring
nach einem arbeitsreichen Leben im 74. Jahre in
die Ewigkeit abgerufen.

Die in tiefer Trauer Hinterbliebenen:
Friederike Oehring geb. Naumann
Otto Oehring
Käthe Oehring
Martha Oehring geb. Mögling
Mathilde Sachse geb. Oehring

Albert PAlbertine Endlich geb. Oehring
Joachim Oehring.

Polleben, Rössen, Apolda, Augsdorf, d. 4. Juni 1927.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 8. Juni, nachm. 4 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

Am 4. Juni, abends 10 Uhr, verschied
nach kurzem schweren Leiden unsen geliebter
einziger Sohn, der Bankbeamte

Kurt Uhde
im Alter von 25*, Jahren.

Röglitz, den 5. Juni 1927.

In tiefer Trauer

Otto Uhde u. Frau

Beeroigung Mittwoch den 8. Juni, 3 Uhr nach-
mittags in Röglitz. 1600

Wie die Abendblätter melden, wird die
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„Er iſt kleiner als Srenſen? Wie ſieht er denn aus?“
e. Einen Backenbart Schwarze Haare„Waren Sie jemals mit Svenſen am Wannſee?“

Nein Niemals„Warum haben Sie bei Gericht ausgeſagt, daß Svenſen mit
Jhnen am Wannſee war .7“

Er hat es mir ſo befohlen
Svenſen war aufgeſprungen. Sein Atem ging keuchend.
„Wer Halle Jhnen das befohlen fragte Jara

I r S gEine kurze Pauſe entſtand Man hörte das Ticken der
Uhr Endlich ſagte Yvette, tonlos wie vorher: Suraja
Dola Suraja Dola hat es mir befohlen

24.

Sie ſollten ein Kopfwaſſer gebrauchen,
Herr Olſen.

Es war ſchon ſpät abends, als das Flugzeug des „Aero
Lloyd“, von Kopenhagen kommend, ſich Berlin näherte. Ein
ſchwerer Gewitterſturm hatte eine Unterbrechung der Fahrt not
wendig gemacht und eine dreiſtündige Verſpätung verurſacht.
Mattheo war der einzige Paſſagier des Flugzeuges. Die anderen

Vor der Abreiſe hatte er bei der Polizei in Seattle und bei der
Zentrale der Kriminalpolizei Amerikas, in New-yYork,
telegraphiſch um Auskünfte über Mr. Pitts gebeten.

Die Polizei in Seattle depeſchierte: itts kleiner Bankier,
nichts Nachteiliges bekannt, nicht vorbeſtraft. Drahtet Näheres.

Die Auskunftsſtelle der New-Yorker Kriminalpolizei
telegraphierte: Pitts, Seattle, nicht in unſerem rchiv.
Anfraget Seattle.

Aber nicht allein die Polizeidirektion von Seattle und New-
York hatten geantwortet. Auch die Behörden von San Francisco,
Tokio, Bukareſt, Konſtantinopel und Kairo, bei denen er gar
nicht angefragt hatte, teilten ihm telegraphiſch mit, daß ſie nichts
Nachteiliges über Herrn Pitts zu berichten hätten.

Und als der Portier ihm noch ein Telegramm aus Naghy-
Becſkerek, einer kleinen ungariſchen Stadt, überbrachte, das die
Mitteilung enthielt, daß u die Behörde von NaghyBecſkerek
nichts Nachteiliges über Mr. Pitts zu berichten habe, da fühlte
Mattheo, daß er mit ſeiner Geduld zu Ende ſei. Er ging
wütend in ſeinem Zimmer auf und ab Mr. Pitts beliebte zu
ſcherzen!

Die Tatſache, daß ſeine Anfragen in NewYork und Seattle
dieſes Reſultat ergeben hatten, machte ihm einen dicken StrichPaſſagiere hatten es in Anbetracht des unſicheren Wetters vor durch die Rechnung. Nun konnte er weder Mr. Pitts noch

gezogen, mit der Bahn weiterzureiſen. Summerſet irgendwie faſſen.
Es war ein ſeltſames Gefühl, in der erleuchteten Kabine zu Er ließ ſich müde und mutlos in ein Fauteuil fallen. Der

ſitzen, während ringsum alles im Dunkel lag. Mattheo, der ſich
in ſeinem Lehnſtuhl geradezu vergraben hatte, um nicht von den
Luftſtößen, die das Flugzeug auszuhalten hatte, hin und her
geworfen zu werden, aſtete ſich ans Fenſter, hielt ſich an der
Lehne des Fauteuils feſt und blickte in die Tiefe.

Der Himmel war ganz ſchwarz. Doch konnte man am
Horizont einen ſchwachen Lichtſchimmer wahrnehmen, den
Widerſchein der noch fernen Lichter Berlins. Tatſächlich wandte
ſich der Pilot um, klopfte ans Fenſter und deutete auf den fernen
Lichtſchimmer. Mattheo nickte. Schon nach wenigen Minuten
konnte man die wandernden Lichtſtreifen der Scheinwerfer des
e eadofer Feldes wahrnehmen, die unabläſſig am Himmel
reiſten.

Mattheo blickte auf die Uhr Zehn Uhr vorbei. Wo wird
er jetzt Svenſen erreichen können? Jſt er vielleicht ſchon

Hat man ihn von Kopenhagen aus verſtändigt? Und
illy?

Es dauerte nicht lange und ſie ſchwebten über Berlin dahin.
Aus den Lichtanhäufungen konnte Mattheo ungefähr die Haupt
ſtraßen und Plätze der Stadt erkennen. Der Pilot ſchaltete den
Scheinwerfer ein. Sie waren alſo ſchon in der Nähe des Tempel-
hofer Feldes. Der Flughafen wurde mit einem Male taghell
erleuchtet. Man hatte ihre Ankunft ſchon bemerkt. Jm Gleitflug
ging das Fahrzeug nieder. Die Räder faßten feſten Boden, ein
letzter Ruck und es ſtand ſtill. vMattheo ſprang aus der Kabine. Die Reviſion ſeines Ge
päcks, das nur aus einer Handtaſche beſtand, war bald beſorgt.
Wenige Minuten ſpäter ſaß er im Auto, das ihn nach der Penſion
Steinplatz führte.

Svenſen war ausgegangen. Mattheo eilte auf ſein Zimmer
und atmete erleichtert auf, als er die Koffer Svenſens ſah.
„Wiſſen Sie nicht, wohin Herr Svenſen gegangen iſt?“ fragte er
den Portier. Dieſer konnte ihm keine Auskunft geben, reichte
ihm aber einen Brief und ſieben Telegramme, die für Mattheo
eingelaufen waren.

Als er die Telegramme öffnete, wurde er ſich von neuem
deſſen bewußt, daß er es mit gefährlichen Gegnern zu tun hatte.

Brief Yvettes, den der Portier ihm zugleich mit den Tele-
grammen übergeben hatte, enthielt eine genaue Schilderung der
letzten Ereigniſſe.

Er ſah keine Möglichkeit, Lilly zu helfen. Und noch oft dachte
er mit Schaudern an dieſe kritiſchen Minuten, die er, ermüdet
von der Fahrt, niedergeſchlagen von der Ausſichtsloſigkeit des
Falles, mutlos im Fauteuil verbrachte.

„Hätte ich damals,“ pflegte er ſpäter zu erzählen, „mich
nicht doch noch aufgerafft zu dem Entſchluß, die Villa Erika noch
einmal aufzuſuchen, ein Weg, der ausſichtslos ſchien, denn ich
riskierte, von Pitts oder Summerſet aus dem Hauſe geworfen
zu werden, der Fall Svenſen wäre nie aufgeklärt worden. Schon
der nächſte Tag würde einen undurchſichtigen Schleier über die
Ereigniſſe gebreitet haben! Ja, man braucht viel Tüchtigkeit,
noch mehr Energie und vor allem Glück bei meinem Metier.

Nun, Mattheo ſtand nach Ablauf einer Viertelſtunde vor der
Villa Erika. Das Haus war finſter. Der Bekrieb war an-
ſcheinend eingeſtellt worden. Die Fenſter waren ebenſo wie das
Tor geſchloſſen. Mattheo goe die Glocke. Er hörte Schritte, das
Tor wurde geöffnet. or ihm ſtand der montenegriniſche
Kriegsminiſter und fragte brüsk: „Was wünſchen Sie?“

„Jſt heute kein Betrieb im Klub?“ t
„Nein!“ antwortete der Kriegsminiſter und ſchickte ſich an,

das Tor zu ſchließen.
Mattheo ſchob ſich zwiſchen Tür und Angel. „Jch möchte Herrn

Summerſet oder Mr. Pitts ſprechen.“
„Sind nicht zu ſprechen.“
Das Tor wurde dröhnend zugeſchlagen. Er hörte die Schritte,

die ſich langſam entfernten, und halte Muße, nachzudenken, was zu
tun ſei.

Plötzlich wandte er ſich um. Ein Junge, der ein Paket trug,
näherte ſich dem Hauſe.

„Was wiillſt du hier fragte Mattheo.
„Jch habe ein Paar Schuhe für Herrn Pitts abzugeben.
„So! Jch bin der Diener des Herrn Pitts und wollte mich

eben auf dem Weg machen, um die Schuhe abzuholen Haſt
du die Rechnung?“ Er nahm die Rechnung und las:



Seele der Hand
Von Alde Baran.

Jm Anfang war das Tier. Das Tier wurde Menſch, und aus
dem triebdumpfen Bewußtſeinsdämmer ſeines Daſeins wuchs der
Geiſt, der die tragiſche Trennung vollzog: Jch und Erde.

Da waren alle Fäden zerriſſen zum ſchönen, majeſtätiſchen
Tier, das im Anfang ihm Bruder geweſen war. Der göttliche
Funke hatte ihn einſam gemacht, unüberbrücklich einſam. Und
der Menſch ſprach durch ſeinen Geiſt zu ſich ſelber: Du Tier biſt
mein Bruder nicht! Du warſt es nie. Wie hätteſt du ſonſt Tier
bleiben können

Das Tier aber blieb ſtumm. Hätte es die Gabe der Rede ge
habt, es würde geſagt hoben: Einſt warſt du glücklich, Bruder, da
wir beiſammen im Paradieſe waren. Nun, da du des Geiſtes biſt,
kennſt du die Schuld und die Sünde; denn der Geiſt macht ſchuldig,
gebiert Schmerz und Sehnſüchte, die deiner Gegenwart enifliehen.
Armer Bruder

Der Menſch fühlte irgendwo in ſeinem Jnnern, das Tier könne
Recht haben, und zweifelte an der GSöttlichkeit des Geiſtes bei ſich.
Aber der Geiſt ſelber überredete ihn und ſprach: Haſt du nicht
Füße, die dich tragen, wohin ich dir rate? Haſt du nicht das, was
a deinem Vorteil vom Tiere unterſcheidet haſt du nicht

Da war der Menſch heilfroh. Er erkannte ſeine Hand, und
ſiche, ſie wurde ihm Diener und Werkzeug, ſchuf die Tat. Und
der Geiſt war in der Hand, da er Nahrung ſuchte und ſich Hükten
baute. Sie tat dieſe Dinge nicht wie die taube Pfote des Tieres.
Sie wählte, ſonderte, verſchönte. Sie bildete ſogar ein Bild vom
großen Geiſt der Natur in Stein, kerbte in Elfenbein und Metall.
Und klug wurde die Hand wie der Menſchengeiſt ſelber, dem ſie
diente. Sie mordete und betete, fluchte den Feinden, ſegnete den
Freund, züchtigte das Weib, liebkoſte die Kinder.
Eins Tages zitterte die Hand in Schmerz. Das Leiden war
in ſie gezogen und das Jauchzen. Dann kam die Zeit, da ſie Ge
lübde ſprach, und der Menſch ſagte dazu: Mit Herz und Hand!

Je tiefer der Geiſt ſich einwohnte im Menſchen, um ſo faltiger
wurde ſeine Seele. Haß und Liebe, Tücke und Treue, Verrat und
Opfermut wohnten beieinander. Auch in der Hand. Bald trauten
die Menſchen einander nicht mehr. Sie ſuchten ſich zu erkennen
waß ergriffen ihre Hände, damit ſie von der Seele des anderen
wüßten

Es zeigte ſich, daß jede Hand ein anderes Geſicht hatte. Es
gab Hände, die waren rauh und rot. Man ergriff ſie nur wider
ſtrebend; denn ſie ſahen aus wie zwei Mörder. Und wiederum
gab es ſolche, die waren ſtark und gebräunt. Sie erinnerten mit
ihren blutvollen Adern an den edlen Hals feuriger Pferde. Sie
deuteten auf edle männliche Tat. Hände gab es, Frauenhände
wie Kinderleiber.

Die Dichter namentlich erkannten die Seele der Hand. Man
deutete darin das Schickſal der Menſchen. Man erkannte darin
die Seele in ihrer wahren Geſtalt. Ein Dichter ſpürte aus einer
Frauenhand, daß ſie nachts auf einem kranken Herzen ruhe. Die
melancholiſche Hand mit der leichten Ahnung blauer Abderſchatten,
mit der ſchönen weichen Trägheit ihrer Formen deutete auf hin
gebungsvolle, ſeeliſch verſchleierte Weiblichkeit. Und es gab Hände,
die wie nackte liebliche Kinder waren, Hände, die weißen Katzen
glichen, ſchlank und tückiſch, Hände von Greiſen, die werzelgierig
greifen, voll Habſucht nach alltäglichen Dingen, Hände, die zum
Beten gebildet ſind, die in betender Gebärde an gotiſche Architek-

gemahnen in ihrer emporſtrebenden rhykhmiſchen Schlank-
it.

Der Liebende küßte einſt ſeiner Fru die Hand. Das hieß
ſo wie ich deine Hand küſſe, küſſe ich deinen Leib und deine Seele.

Wenn nun der Menſch noch ohne Lug lebt, als Kind nämlich,
dann reicht er die Hand nur dem, den er liebt. Die Hand ſchenken
iſt wie die Hingabe eines Kuſſes.

Internationale in Frankfurt a. M.
Am 11. Juni wird in Frankfurt am Main die Ausſtellung

Muſik im Leben der Völker“ eröffnet und gleichzeitig beginnen
die bis m 28. Auguſt währenden Feſtaufführungen und Vor
träge Sommer der Muſik“. Die Stadt Frankfurt hat für
dieſe Zwecke einen Fonds von 200 000 Mark bewilligt. Das ge
ſamte Ausſtellungsbudget beträgt unter Beteiligung von 17 Staa-
ten 2 Millionen. Das Aus ände umfaßt 49 000
Quadratmeter. Die einzelnen äude ſind untereinander durch

verbunden. Die Frankfurter Feſthalle wurde
nach Entwürfen von Peter Behrens umgebaut,

nunmehr 8 große und

ung n eine iſtoriſche und eine ethno
Farbe Abteilung, ilungen cher Staaten, für

uſikpflege der Gegenwart, Oper der Gegenwart, Jnſtrumente,
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mechaniſche Jnſtrumente, fünfzig Jahre Sprechmaſchine, Rund
fun en, Verlage und Muſtkliteratur.

Die Darbietungen in der Oper ſehen eine Feſtaufführung des
„Fidelio“, eine Richard WagnerWoche, eine Rich ar d
Strauß Woche vor; ferner finden Tage für katholiſche,
evangeliſche und jüdiſche Kirchenmuſik ſtatt; ein Muſikfeſt der
internationalen Geſellſchaft für neue Muſik und ein Muſikfeſt der
internationalen Arbeiterſchaft; Oeſterreich, die Schweigz, Polen,
Spanien, Jugoſlawien und Ungarn bringen volksmuſikaliſche
Aufführungen; das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht
veranſtaltet Tage für Jugend- und Volksmuſik und Muſik-
pädagogik. Paul Hindemith bringt ſeine Kompoſitionen für
mechaniſche Jnſtrumente zu Gehör; Jazz- und Negermuſik iſt
nicht vergeſſen. Amerika, Frankreich, Jtalien, Spanien, Ruß-
land, Belgien, Ungarn, Türkei, China, Oeſterreich, Tſchecho-
ſlowakei, Polen u. a. haben ihre Beteiligung angemeldet und es
iſt ſehr zu begrüßen, daß es der alten deutſchen Kulturſtadt Frank
t trotz borliegender Angebote von NewYork und Paris, ge-
ungen iſt, Deutſchland zum Schauplatz dieſes Kulturwettrüſtens

der Völker zu machen. Da die Ausſtellung abſichtlich ſo arran-
War wurde, daß ſie neben wertvollen Fachdingen auch für weiteſte

olkskreiſe Intereſſe bietet, iſt zu erwarten, daß der Beſuch dieſer
großangelegten Veranſtaltung aus dem Jn und Auslande ſehr
ſtark ſein wird, wie auch die Kartenvorbeſtellungen
(z. B deutſche Gewerkſchaften allein 200 000) beſtätigen.

Bewegungsphyſiologiſche Vorausſetzungen zur techniſchen
Beherrſchung der Muſikinſtrumente und des Geſanges, und der
Weg, ſie zu erreichen. Mit beſonderer Berückſichtigung der
Klaviertechnik. Unter dieſem etwas umſtändlichen Titel hat
Auguſt Peſtalozzi im Verlage von Trowitzſch Sohn in Berlin
ein Büchlein erſcheinen laſſen, das namentlich allen Klavier-
ſpielern empfohlen werden kann. Peſtalozzi unterſucht die über-
flüſſigen Mitbewegungen, die neben beabſichtigten Bewegungen
entſtehen und die bei der Entwicklung der Technik nicht bloß läſtig,
ſondern hindernd ſind. Er hat Mittel und Wege entdeckt, dieſe
Mitbewegungen zu unterbinden. Sein Büchlein von 75 Seiten
gibt allerlei praktiſche Anleitungen dazu. Freilich verlangt er
harte Arbeit und große Ausdauer. Der Erfolg beſteht darin, daß
der Organismus weicher und elaſtiſcher wird, daß ſich ein leichtes
Gefühl während der Spielbewegungen in Muskeln und Gelenken
einſtellt, und daß die Spannweite der Hände bedeutend größer
wird.

Die Wiener Philharmoniker in Deutſchland. Das be
rühmte alte Orcheſter der Wiener Philharmoniker iſt zu einer
großen Konzertreiſe nach Deutſchland eingeladen worden, in deren
Verlauf die bedeutendſten Muſikzentren des Reiches beſucht wer-
den. So konzertiert das Orcheſter u. a. in München, Stuttgart,
Mannheim, zweimal in Frankfurt, Hamburg, Berlin, Leipzig,
Breslau. Sämmtliche Konzerte werden von Generalmuſikdirektor
Erich Kleiber dirigiert. Jn Leipzig findet ein enmaliges
Konzert am 27. Juni in der „Alberthalle“ ſtatt.

Die Entdeckung eines Jugendwerkes von Velasquez. Auf
der Ausſtellung der Franziskaner-Kunſt in Madrid, die ſoeben er
öffnet wurde, befindet ſich auch ein völlig unbekanntes Bildnis von
Velasquez, das auf merkwürdige Weiſe entdeckt wurde. Die Ver
anſtalter der Ausſtellung hatten durch Sachverſtändige ſyſtematiſch
alle Klöſter von Toledo durchforſchen laſſen und dabei kam in dem
Kloſter von Santa Jſabella ein Bildnis zutage, das die ehrwürdigeMutter Jeronima de la Fuente darftete, eine frühere Jnſaſſin

des Kloſters, die dann die Gründerin des Kloſters von Santa
Clara in Manila wurde. Das Bild, das ſich in ſehr ſchlechtem Zu-
ſtand befand, wurde reſtauriert, und nun fand man den Namen
Velasquez und das Datum 1620. Da die fromme Frau im Alter
von 66 Jahren am 28. April 1620 Toledo verließ und auf der
Fahrt nach Manila im Juni einige Zeit in Sevilla war, ſo muß ſie
der junge Künſtler, der ſich damals dort befand, während dieſer
Zeit gemalt haben. Das Porträt zeigt noch den Einfluß ſeines
Lehrers Pacheco, iſt aber ein Meiſterwerk und dadurch von be
ſonderer Bedeutung, daß man ſo wenige Jugendwerke des Velas-
quez nachweiſen kann.

Erich Ebermayers neues Drama. Der bekannte Autor des
Dramas „Kaſpar Hauſer“, Erich Ebermayer, hat ſoeben mit
Wolfgang Freiherr von Richthofen ein Märchenſpiel
herausgebracht, betitelt „Bobbys tolle Fahrt“, das der Schauſpiel
Verlag zu Leipzig zum Bühnenvertrieb erworben hat. Fernererwarb der ne zu Leipgig das neueſte Werk von
Ernſt Bergmann „Caeſar Van
„Meſſalina“, die auch als Buch im Schauſpiel-Verlag erſcheinen.

„Sturm um Olly“. Heinrich Jlgenſtein, der Verfaſſer von
„Kammermuſik“ und „Liebfrauenmilch“, hat ſoeben ein neues
modernes Luſtſpiel vollendet, das unter dem Titel „Sturm um Olly“
im Bühnenverlag der Vertriebsſtelle des Verbandes Deutſcher
Bühnenſchriftſteller und Bühnenkomponiſten in Berlin erſcheint.

ini“, von H. van Delden
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J Paul Cottſchalk
Schuhmachermeiſter Eigene Werkſtätte,

Kantſtraße 76. Spezialiſt für orthopädiſche Schuhe.
Rechnung.

1 Par Einlagen Mark 6.Dankend ſaldiert
Paul Goitſchalk.

Mark für dich Warum kommſt du ſo ſpät?“
„Jch konnte nicht früher kommen Der Meiſter hat ſich

ohnehin ſehr beeilt, weil doch Herr Pitts morgen abreiſt.“
„Ganz recht,“ antwortete Mattheo. „Wir reiſen morgen.“

Mattheo zog ſeine Brieftaſche. „Hier haſt du 6 Mark und eine

Der Junge wandte ſich zum Gehen.
Und ich ſoll noch ſagen, der Meiſter läßt den Herrn

grüßen, der damals die Schuhe beſtellt hat
Nattheo wartete, bis der Junge verſchwunden war. Dann zog

er wieder die Klingel.
„Jch bin vom Schuhmachermeiſter Gottſchalk,“ ſagte er zu dem

Kriegsminiſter, der ihn zornig anſtarrte, „und der Meiſter läßt den
Herrn grüßen, der damals die Schuhe beſtellt hat

Der Kriegsminiſter ſah ihn mißtrauiſch an. Dann blickte er ſich
fragend um. Plötzlich tauchte neben ihm Summerſet auf, der an
ſcheinend hinter der Tür geſtanden hatte.

„Was ſagten Sie?“ fragte er erſtaunt.
Mattheo lächelte. „Alſo Jhnen habe ich den Hinauswurf zu ver

danken
Summerſet ſchien nicht zur hören und wiederholte ſeine Frage:

„Was ſagten Sie vorhin
Mattheo wiederholte: „Jch bringe die Schuhe mit den Einlagen,

bekomme 6 Mark und der Meiſter läßt den Herrn grüßen, der
damals die Schuhe beſtellt hat

Die Wirkung dieſer Worte war wunderbar
Wie Ali Baba einſt das geheimnisvolle Wort fand, das ihm alle

Türen öffnete, ſo ſchien Mattheo ein Wort ausgeſprochen zu haben,
das Zauberkraft beſaß. Summerſet, der ſtets geiſtesgegenwärtige
Summerſet, war betroffen, dachte nach und ſagte dann unver-
mittelt: „Herr Jnſpektor Olſen, Sie wiſſen doch, daß man die
Unterſuchung gegen mich eingeſtellt hat Hier iſt die Beſtätigung
der Kriminalpolizei Kopenhagen.“

Mattheos ſtrategiſche Lage hatte ſich ſichtlich gebeſſert. Er hatte
zwar nur eine einzige Waffe die Botſchaft des Schulmachers
aber ſie hatte ihre Wirkung getan, und er gebrauchte ſie wieder.
Deshalb ſagte er ſo geheimnisvoll, als verkünde er einen delphiſchen
Orakelſpruch:

„Was Sie ſagen, mein lieber Summerſet, iſt mir bekannt, aber
der Schuhmachermeiſter Cottſchalk läßt den Herrn grüßen, der

damals die Schuhe beſtellt hat
„Wollen Sie nicht nähertreten,“ ſagte Summerſet mit größter

Liebenswürdigkeit.
„Mit Vergnügen,“ antwortete Mattheo. „Die Schuhe aber

übergebe ich Herrn Pitts nur perſönlich.“
Was hat dieſe Botſchaft nur zu bedeuten? fragte er ſich, als er

dem voranſchreitenden Summerſet folgte Was bedeuten dieſe
Worte .7?

Summerſet blieb vor einer kleinen Tür ſtehen, die zur Friſeur-
ſtube des ehmaligen Klubs führte. „Mr. Pitts wird eben raſiert,“
z er verbindlch. „Wir wollen nämlich noch heute ausgehen.“

öffnete die Tür und ließ Mattheo eintreten. Mr. Pitts wurde
tatſächlich eben raſiert und wandte erſtaunt ſein eingeſeiftes Geſicht
den Eintretenden zu.

(Fortſetzung folgt.)

Eine Fraueninſel in der Südſee
Nach einem Erlebnis wiedererzählt

von Fregattenkapitän a. D. M. Fleck.
Jch weiß nicht, ob Gerhart Haupimann, als er ſeine „Jnſel

er großen Mutter ſchrieb, wußte, daß es vor einigen Jahrzehnten
in der Südſee tatſächlich eine Jnſel gegeben hatte, die nur von

Frauen und Mädchen, aber von keinem eingigen Manne bewohnt
war. Und das kam ſo:

In den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderis ſtand in
der Südſee, deren Jnſelwelt damals größtenteils noch herrenlos,
d. h. noch nicht von europäiſchen Mächten als Eigentum in An

das Seeräubezunweſen in hoher Büte.
Piraten, meiſt Lente, denen in der Heimat der Boden zu

r war, beſchäftigten ſich nach außen hin in der Haupi
friedlich mit Wal oder Koprahandel, geheimen
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aber, und dies um ſo betriebſamer, mit Raubzügen auf abgelegenen
Jnſeln, wo ſie dann alle Eingeborenen, deren ſie habhaft werden
konnten, fitkgen und an Pflanzer auf anderen Jnſeln als
Menſchenware verſchacherten. Sie trieben alſo, auf deutſch ge
ſagt, einen ſchwungvollen Sklavenhandel. Zu Zeiten, wenn ſie auf
wehrhafte Jnſulaner ſtießen, gab es für ſie bei dem Geſchäft auch
blutige Köpfe, und mancher angebliche Walfiſchfänger oder Kopra
ſchuner iſt damals auf dieſe Weiſe mit Mann und Maus ver-
ſchollen oder trieb jahrelang ohne Beſatzung als Wrack auf den
Wellen des Stillen Ozeans, eine Gefahr und ein geheimnisvolles
„Memento mori“ für vorbeifahrende Schiffe.

Einer der gexriebenſten und gefürchtetſten Südſeeräuber war
damals Bully Hahyes, von dem man ſich noch jetzt dort unten die
ſchauerlichſten Geſchichten erzählt. Er hatte ſein Hauptquartier
in Apia auf Samoa, wo er als harmloſr „Beachcomber“ ſein
kümmerliches Daſein durch den Handel mit Kopra friſtete. Natür-
lich wußte in Apia jedes Kind, daß Bully auf ſeinem Schuner nicht
nur die öligen Kerne des Kokosnuß, ſondern auch lebende Ware ver-
frachtete. Aber da er letztere nie nach Apia brachte, ſondern bei
anderwärts wohnenden Geſchäftsfreunden auslud, ſo kümmerte
man ſich nicht um ſein lichtſcheues Treiben.

Einſt landete der mit allen Waſſern gewaſchene Gentleman
an der äußerſten Atollinſel der Marſhallgruppe, genannt Eniwetok,
wo man anſcheinend noch nie von ihm gehört hatte. Das Jnſelchen
zählte nur wenige Bewohner, etwa 60—-70 Köpfe. Bullhy ſpielte
den Leutchen gegenüber, die bisher kaum Weiße geſehen hatten,
den Liebenswürdigen und Harmloſen, beſchenkte ſie freigebig und
brachte es ſo weit, daß ſie es wagten, auf ſein Schiff zu kommen.
Zuletzt war die geſamte Kangakerſchaft mit Weib und Kind am Bord
verſammelt. Nun war Bully in ſeinem Element. Er ließ heimlich
die Anker lichten, beförderte dann alles, was weiblichen Geſchlechts
war, über Vord und ließ die erwachſenen Männer feſſeln. Dann
ſegelte er hohnlachend mit ſeiner wertvollen Laſt davon. Lange
dauerte die Reiſe nicht; denn unweit davon, auf einem anderen
Atoll der Marſhallinſeln, ſaß der Geſchäftsfreund ſchon bereit, die
braune Ware in Empfang zu nehmen und zu bezahlen. Die armen
Weiber aber, die man ſo jäh ihrer Beſchützer beraubt hatte,
kletterten weinend aus dem Waſſer in ihre Kanus und ſuchten be
trübt die verlaſſenen Hütten wieder auf. Seit der Zeit mußtenſich die Eniwetokerinnen ohne Männer behelfen.

16 Jahre ſpäter, es war im Sommer 1888. machte das deutſche
Kanonenboot „Eber“ mit dem deutſchen Regierungskommiſſar eine
Rundreiſe durch die kurz vorher unter deutſchen Schutz geſtellte
Jnſelgruppe und lief dabei auch das Providence-Atoll an. Es
war die Jnſel, wohin Bully die Eniwetokmänner verſchleppt hatte.
Ein alter brauner Pflanzungsarbeiter kam dort zum Komman-
danten des Schiffes und ſagte, er habe gebör, daß man ſich dem
Offizier anvertrauen könne. Er wollte aun wiſſen, ob die Ein
geborenen verpflichtet ſeien, als Sllaven zu dienen. Natürlich er
klärte der Deutſche, Slaverei gäbe es nicht, und er wolle dafür
ſorgen, daß die Leute alle wieder nach Hauſe befördert würden.
Man einigte ſich dann auf Bitten des Plantagenverwalters, eines
Nachfolgers des einſtigen Sklavenkäufers, und unter Zuſtimmung
der Arbeiter dahin, daß letztere noch ſo lange blieben, bis frei
williger Erſatz beſchafft wäre. S. M. S. „Eber“ nahm einen
jungen Eniwetoker an Bord, der den Frauen von der bevorſtehen
den Rückkunft ihrer Männer Mitteilung machen ſollte, und dampfte
nach der Fraueninſel. Seit dem Männerraub war kein Schiff
mehr nach Eniwetok gekommen, einen Dampfer hatten die unfrei
willigen Amazonen überhaupt noch nie geſehen. Darum ſprangen
ſie beim Anblick dieſes rauchenden Ungeheuers, das ſie für einen
böſen Geiſt hielten, in ihre Kanus und wollten fliehen. Erſt als
der mitgekommene braune Landsmann ihnen durch eine längere
Anſprache die Lage klar machte, wurden die ziütternden Geſchöpfe
zutraulicher. Man ging an Land und fand alles ſehr ſchön in
Ordnung. Die Pflanzungen und die Hütten waren gut imſtande
und machten einen ſauberen, freundlichen Eindruck. Man ſah, daß
die Frauen ihr Handwerk auch ohne Männer verſtanden. Was
nun weiter geſchah? Es läßt ſich begreifen, daß die braven Stroh-
witwen und jungen Mädchen, als ſie endlich verſtanden hatten,
daß ihre Männer und Väter nun bald wieder kommen würden, in
ihrer rührenden Freude und Dankbarkeit ſich gar nicht zu faſſen
wußten und die Wohltäter mit Liebenswürdigkeiten überhäuften, ſo
daß die Bootsbeſatzung, lauter friſche Jungens von der Waſſer
kante, zu Hilfe gerufen werden mußte.
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Am 31. Mai konnte die Berliner Verkehrsordnung ihren
Geburtstag feiern. Allerdings iſt die Hoffnung, daß mit der Ein
richtung von optiſchen Signalen, Winkanlagen. Sqhutinſela,
leuchtenden Kröten, bunten Ampeln, bewachten und unbewachten
Autoparks das alles überwacht von winkenden, kontrollierenden
und ſtrafenden Schupos eine Abnahme der Unfälle im
Straßenverkehr erfolgen würde, nicht Wie nämlich
das Statiſtiſche Amt der Stadt Berlin nach Feſtſt
Polizeipräſidiums mitteilt, iſt

die Zahl der Unfälle

ellungen des

im erſten Vierteljahr 1927 gegenüber dem vorhergehenden Viertel-
jahr geſtiegen, und zwar von 3506 auf 4302, z um faſt 25 Pro
zent! Das Statiſtiſche Amt bemerkt dazu melancholiſch, daß ſich

von Monat zu Monat eine Steigerung
ergibt. Der Januar brachte im durchſchnitt rund 39, der
Februar 47 und der März 58 Unfälle. Nun iſt die Steigerung
der Unfälle ſelbſtverſtändlich nicht der Verkehrsordnung, ſondern
der ſtarken Zunahme der Verkehrs mittel aller Art
zuzuſchieben. An der Spitze ſtehen der Zahl nach die Perſonen
kraftwagen, deren Zahl ſich am 1. April auf 25 768 nüber

24 896 am 1. Januar belief. Hinzu kommt eine Zunag der
Kraftomnibuſſe 13 Ko Wir der Laſt und Geſchäftskraftwagen um
231 (9564) und der äder um 600 (17 e Außerdem ſind
noch die Straßenbahnwagen mit 3078 und die Fahrräder mit
rund 51 000 vertreten.

Die meiſten Zuſammenſtöße, nämlich etwa ein Fünftel, er
folgten mit Fußgängern, wobei die Zuſammenſtöße mit Kindern

1635 Verkehrsopfer in drei Monaten
Darunter 40 Tote Die Berliner Straßenunfälle nehmen immer noch zu

f rer

unter 14 Jahren beſonders hervortreten. Von den Fahrzeugen
waren die er 5757 am meiſten an den Unällen beteiligt. Eigenartig iſt es, daß ſich die meiſten Unfälle am

eitag und am Sonnabend ereignen.
Die Gefahr der Straße

wird dadurch aufgezeigt, daß im erſten Vierteljahr 1927 bei den
r 40 Perſonen getötet und 1595 ver-e tzt wurden. Von den Todesfällen entfielen 75 Prozent auf

änger, die übrigen auf Fahrer und Fahrgäſte. Wegen Ver
uldung des Unfalls wurde 50 Sabrgenefg rern der Führer
in entzogen. Zwölf dieſer Führer ſind länger als 10 Jahre

im Beſitz des Scheines geweſen.
Ueber

die Urſachen der Unfälle

enthält die Statiſtik allerhand intereſſantes Material. Bei den
hrzeugen kommen fehlerhafte Bremſen und mangel-
e Beleuchtung vor, beim r zu ſchnelles Fahren,
ren auf falſ Straßenſeite, vorſchriftswidri
beifahren an fahrender Straßenbahn,

Warnungszeichens und Betrunkenheit.

Aber auch der Fußgänger iſt nicht minder ohne Schuld.
Folgende Urſachen werden ihm zur Laſt gelegt: Gebrechlichkeit,
Betrunkenheit, Arbeiten auf der Fahrbahn, Auf und Abſpringen
bei Straßenbahn und Omnibus, Warten auf Straßenbahn und
Omnibus und bei Kindern Unachtſamkeit beim Spielen auf
der Fahrbahn.

s Einbiegen,
Unterlaſſung des

Zwei Pulverlager in die Luft geflogen
Ungeheure Panik. 50 Tote.

Krakau, 6. Juni. Am Pfingſtſonntag explodierten in dem
6 Kilometer von Krakau entfernten Ort Witkowice zwei
große Pulverlager, in denen ſich 40 000 Kilogramm Pulver
und 6000 Kilogramm Pikrinſäure befanden. Die Folgen der
Kataſtrophe waren ſchrecklich. Jn Witkowice erlitten im
dortigen Univerſitätshoſpital 150 Kinder ſchwere Ver-
letz ungen. 25 Häuſer wurden infolge des Luftdruckes dem
Erdboden gleichgemacht. Jn Krakau wurde die Kata

I ſtrophe zuerſt als ein Erdbeben empfunden. Tauſende Fenſter
ſcheiben platzten. Die Möbel in den Wohnungen wurden umge-
worfen. Jn den Kirchen, in denen gerade der Gottesdienſt abge
halten wurde, fielen die Gemälde von den Wänden und die Altäre

j begannen zu ſchwanken. Jn der Kathedrale wurden koſtbare
Vitrinen zerſtört. Die Bevölkerung wurde

von einer ungeheuren Panikergriffen.
Die ſtädtiſchen Hoſpitäler ſind ſchwer beſchädigt worden und die
Kranken zurzeit ob dachlos. Jn den Dörfern der Umgebung
e mehrere hundert Gebäude vollokmmen vernichtet

orden. Die
Zahl der tödlich Verletzten beträgt 50.

Die Zahl der Getöteten ſteht nicht feſt, es dürften mindeſtens 10
ſein. Mehr als 500 Perſonen haben leichtere Verletzungen davon
Fargsen. Die Höhe des Schadens läßt ſich noch gar nicht über

ſehen.

Ein ſofort einberufener Miniſterrat in Warſchau beſtimmte
den Vetrag von einer halben Million Zloty für ſofortige Hilfe
leiſtungen. BVizeminiſterpräſident Bartel hat ſich an die Un
glücksſtelle begeben. Die Unterſuchung über die Exploſionsurſache
iſt noch nicht abgeſchloſſen. Man nimmt an, daß die Pulver-
J mengen unter dem Einfluß der Hitze, die in den letzten
Tagen geherrſcht hat, ſich ſelbſt entzündet haben. Es
werden aber auch in anderer Richtung Nachforſchungen angeſtellt,
da die Möglichkeit eines verbrecheriſchen Anſchlag s nicht ausgeſchloſſen erſcheint.

Raubüberfall auf ein Ehepaar
Berlin, 6. Juni. Jn Berlin wurde der 46 Jahre alte Jn

haber einer MagnetReparaturwerkſtatt, Ludwig Schiſchka,
in ſeiner Wohnung, Königgrätzer Straße 46, im Kampf mit zwei
Einbrechern, ſchwer verlest. Durch ein Geräuſch aufmerk
ſem gemacht, erblickte Sch. zwei maskierte Einbrecher, warf ſich
ihnen entgegen und wurde im Handgemenge durch fünf
Dolchſtiche verletzt, von denen ihn einige am Kopf trafen.

Wir erfahren dazu folgende Einzelheiten: Schiſchka hat in
der Königgrätzer Straße 46 von der Witwe des Prof. Junghans
mehrere Zimmer im Gartenhaus abgemietet, die er mit ſeiner
Frau bewohnt. Die Hauptmieterin iſt mit ihrem Sohn vor den
Pfingſtfeiertagen verreiſt. So war in der Nacht das Ehepaar
allein in der Wohnung. Plötzlich erwachte die Frau durch ein Ge
räuſch im Schlafzimmer und erblickte zwei Männer, die
ſchwarze Masken trugen. Der eine hatte einen Dolch,
der andere einen Revolver gezogen. Die Frau rief um
Hilfe, und ihr Mann ſprang aus dem Bett und warf ſich auf die
Eindringlinge. Jm Handgemenge erhielt er nicht weniger als
fünf Dolchſtiche, ſo daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Frau
Schiſchka ſprang aus dem Fenſter auf den Hof hinaus. Auf ihre
W Hilferufe erwachte das ganze Haus. Das veranlaßte
ie beiden Einbrecher, die Flucht zu ergreifen.

Ein Wirbelwind ſtürzt drei Türme um
Frankfurt a. M. 6. Juni. Ein plötzlich auftretender

ſtarker Wirbelwind ſtürzte am zweiten Feiertage gegen
1 Uhr nachmittags von den acht vor der Feſthalle für die Jnter-
nationale Muſikausſtellung aufgeſtellten hohen Türmen deren
drei um und zerſchmetterte ſie vollſtändig. Dabei wurde
auch die Oberleitung der Straßenbahn durchgeriſſen.
kamen nicht zu Schaden.

Rheinheſſen von Unwettern heimgeſucht

Bingen, 6. Juni. Von einem ſchweren Unwetter wurde
der ſüdliche Teil Rheinheſſens, vor allem Oſthofen, betroffen.
Furchtbare Hagelſchläge, die mit großer Kälte ver-
bunden waren, gingen nieder. Große Verwüſtungen
wurden in der Gemarkung Oſthofen, insbeſondere an den
Weinbergen, angerichtet. Nach einer ſofort gemachten Feſt
ſtellung beträgt der Schaden in den betreffenden Weinbergen
etwa 80 bis 100 Proz. Wie ſchwer das Unwetter war, geht
daraus hervor, daß Telegraphenſtämme und Bäume wie Rohre
umgeknickt oder entwurzelt wurden. Die Hagelkörner hatten die
Größe von Taubeneiern. Auch an den Häuſern wurde durch den
Sturm ſchwerer Schaden angerichtet.

Schweres Eiſenbahnunglück in Gberſchleſien

Kattowitz, 7. Juni. Am Pfingſtſonnabend entgleiſte
auf der Strecke Stahlhammer-Podzamce infolge eines Damm-
rutſches ein Güterzug mit 40 voll beladenen Kohlenwagen.
Die Lokomotive und ſämtliche Waggons wurden zer-
trümmert. Zwei Eiſenbahner ſind getötet und mehrere
er ſchwer verletzt worden. Die Strecke iſt vollſtändig ge

I

Perſonen
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